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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 


hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt? 
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Bittere Wahrheiten. 


Senator Dr. Pank vom deulſchen Parlamenkariſchen Klub 
zum Unterrichtseiat im Senat am 9. März. 


Geſtern habe ich Anweiſungen erhalten (die 
Antwort des Juſtizminiſter Car auf die Rede 
zum Juſtizetat), wie und worüber ein Senator 
zu prehen hat und worüber nicht. Deshalb jtelle 
ich feſt, daß für einen Senator nicht irgend 
melche Anweiſungen, auch die eines Mi⸗ 
niſters nicht, maßgebend ſein können, ſondern die 
5 und 5 der 5 
vr ng, die ihn gewählt hat. Ferner mu 
ich den Vorwur killen als 05 fh Mangel 
an gutem Geſchmack aufzuweiſen hätte. (Eben⸗ 
falls Vorwurf des Juſtizminiſters Car.) Die 
Wahrheit iſt oft ſehr bitter, und wenn 
ite einen bitteren Nachgeſchmack zurückläßt, jo trägt 
die Schuld daran nicht der, der die Wahrheit 
gejagt hat, ſondern der, für den fie De- 
ſtimmt war. 


Zu den Ausführungen des Senator Thullie 
will ich in Ergänzung meines Vorredners, des 
Senators S 127 mann, noch folgendes hin⸗ 
zufügen: Mit Statiſtiken fa © lid 
her alles beweiſen. ber die 
eeliſchen Leiden eines Volkes können 
durch keine Statiſtitk erfaßt und auch 
nicht aus der Welt geihafit werden. Und die 
Leiden der deutſchen Minderheit in Polen 
find ungeheuer g trob. Wenn der Senator 
Thullie die Verhältniſſe des polniſchen Schul⸗ 
weſens in Deutſchland zum Vergleich Heran- 
gezogen hat für die Lage des dealer chul⸗ 
weſens in Bole do erkläre ich: Geben Sie uns 
das, was die deutſche Regierung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland Ben hat, und wir 
werden re ſein. Wie liegen die Dinge in 
Wirklichteit? Der Wojewode von Oberſchleſien 
Dr. Grazynſki hat gelegentlich der Vorloge 
des Schleſiſchen Budgets für das vergangene Jahr 
mit Stolz erklärt, daß es ihm gelungen üt, die 
te der ſich im vergangenen Jahre zur Minder⸗ 

itsſchule angemeldeten Kinder auf 7% Prozent 
erabzudrüden. Daraus ſieht man, daß die Be- 
örben ihre Aufgabe darin erblicken, das deutſche 
chulweſen in Polen zu vernichten. 


Das geſamte Schulweſen leidet unter den 
vielen Verordnungen und Verfügungen 
des Unterrichtsminiſteriums und der einzelnen 
Kuxratorien und infolge der Planloſigkeit, mit der 


fortwährend 
neue Reformen 


eingeführt werden. Kaum iſt irgend eine Reform 
ins Leben getreten, ſo kommt in kurzer Zeit a 
neue Reform, welche die frühere Reform 
zejormiert, jo daß oft die Lehrer und Leiter der 
Schulen ihre Ar eit darauf beſchränken müſſen, 
die Reformen zu ſtudieren und die ſtudierten Re⸗ 
formen zu vergeſſen. Auch der jehige Unter 
richtsminiſter glaubt das Schulweſen, vor 
allem die Mittelſchulen, mit einer neuen Reſoem 
beglücken zu müſſen, indem er durch mechaniſche 
pe te ung der — mne und durch Verein⸗ 
heitlichung des Unterrichtsplanes eine neue Aera 
im Schulweſen begründen will. Mag der Ani⸗ 
fizierun N an und für ſich auf den ein⸗ 
zelnen ieten des ſtaatlichen Lebens erwünſcht 
und ſogar notwendig ſein, auf dem Gebiete 
Schulweſens kann er nur langſam und 
mit größter Vorſicht angewendet werden. 
Abgeſehen davon, daß der neue Anterrichtsplon 
für die ＋ Cee gep vom pädagogiſchen Stand: 
punkt als * unglücklich bezeichnet wer⸗ 
den muß, iſt ſeine Einführung mitten im Schul⸗ 
jahr geg unverſtändlich. Warum venn dieſe 
Eile? Fürchtet etwa der Herr Miniſter, daß er 
nicht mehr in der Lage ſein wird, zu Beginn des 
neuen Schuljahres die Durchführung der neuen 
Reform veraniajjen zu können ir aber fürchten 
mit Recht, daß durch derartige überſtürzte Maß⸗ 
nahmen der Unterricht und damit im Zuſammen⸗ 
hang auch der Unterri tserfolg leiden muß und 
daß das Niveau der Mittelſchulen immer mehr 
herabgedrüdt wird. * s kann ich feſtſtellen, 
daß die Elternſchaft in Schleſien dieſer Neuord⸗ 
nung durchaus ablehnend gegenüberſteht. 


Hierauf befaßte ſich der Redner mit den ſogen. 


Schulbeſchreibungskommiſſionen im 


Teſchener Schlefien, 


deren Aufgabe es iſt, die Mutterſprache der ein⸗ 
zelnen Kinder feſtzuſtellen und ſie dann entweder 
der deutſchen oder der polniſchen Schule zu üher⸗ 
weijen. Mit Hilfe dieſer Kommiſſionen wurden 
Hunderte von Eltern, die ſich zum Deutſchtum be⸗ 
lennen, gezwungen, ihre Kinder in die polniſche 
Schule zu ſchicken. Die Zuſammenſetzung der 
— — iſt eine derartige, daß überall die 
polniſchen Mitglieder überwiegen Die Kommiſ⸗ 
ion ſieht ihre Aufgabe darin, die Eltern zu beein⸗ 
fluſſen, daß ſie ihre Kinder in polniſche Schulen 


der Stellung und des Brotes. Das 
Drenſtgeheimnis wird nicht eingehalten. 
In den polniſchen Blättern werden die Namen 
derjenigen Eltern e t, die die deutſche 
Schule für ihr Kind beſtimmt haben, und es wird 
der Boykott gegenüber sun Eltern verlangt. 
Kein Staatsanwalt findet fiğ, der 
wegen Verletzung des Dienſtgeheimniſſes oder 
wegen Verbreitung des Raſſenhaſſes eingreifen 
würde. Ueber die Behandlung der Bevölkerung 
leitens der Kommiſſion könnte man ganze Bände 
ſchreiben. Die Leute werden zunächſt zur Orts⸗ 
köommiſſion vorgeladen. Stundenlang ſtehen 
ſte in den Gängen, oft vergebens, müſſen zum 
zweiten und dritten Mal kommen, verlieren Zeit, 
verlieren ihren Verdienſt. Dann wird oft die 
Angelegenheit der Bezirkskommiſſion überwieſen, 
und es wiederholt ſich dasſelbe wie vor den Orts⸗ 
lommiſſionen. Damit verfolgt man den Zweck, 
die Widerſtandskraft der Eltern zu brechen. Am 
meiſten leiden darunter die Kinder 
die die Schule nicht beſuchen können und ein 
Jahr "a dem anderen verlieren. Verzweif⸗ 
lung überkommt einen Menſchen, der die Er⸗ 
genlungen dieſer gequälten und geſchädig⸗ 

en Eltern anhören muß. Wir wollen nicht 
unſere Schulen mit polniſchen Kindern füllen. 
Das polniſche Kind ſoll die polniſche Schule be⸗ 
ſuchen, aber ks das deutſche Kind muß der Weg 
in die deutſche Schule offen ſein. Das Eltern⸗ 
recht iſt ein natürliches, ein heiliges 
Recht, und ſchon deshalb darf es nicht vergewal⸗ 
tigt werden. 

Aber auch aus 

rein rechtlichen Gründen 

müßten die Schulbeſchreibungskommiſſionen ab⸗ 
geſchafft werden, denn ſie ſtehen im Wider⸗ 
ſpruch zur a tA Autonomie, 


- 


außerdem im Widerſpruch zu den öſterreichiſchen 
Schulgeſetzen, die im Teſchener Schleſien noch Gel⸗ 
tung eben, n dieſen Geſetzen findet ih nicht 
ein Wort, daß irgend eine Behörde oder eine 
Kommiſſion das Recht hätte, darüber zu beſtim⸗ 
men, welche Schule ein Kind beſuchen for. ine 
Aenderung diejes Rechtszuſtandes konnte nur er⸗ 
folgen durch ein Geſetz, niemals aber auf Grund 
einer miniſteriellen Verordnung. Die Schulbe⸗ 
8 ſionen 4 ſchließli im 

iderſpruch zu Art. 96 der Verfaſſung, nach wel⸗ 
jem alle Bürger gleich find vor dem Geſetz. In 
m Falle werden aber für die Bürger zweier 

ezirke, und zwar des Bielitzer und Teſchener 
Bezirks Ausnahmebeſtimmungen ange⸗ 
wendet, von denen das übrige Gebiet Polens aus⸗ 


genommen iſt. 

Zum i ſtelle ich mit Genugtuung fejt, daß 
der Sozialiſtiſche Klub ein Projekt über das Min- 
ä eingereicht hat, in welchem das 
Elternrecht garantiert iſt. Gerade die 
Sozialiſten haben damit einen durchaus chriſt⸗ 
lichen Grundſatz anerkannt, von denen die 
ſogenannten polniſchen chriſtlichen Parteien nichts 
wiſſen wollen. Die Sozialiſten waren auch die 
ein de gen unter den polniſchen Parteien, welche 
bei der Behandlung des Minderheitenproblems 
in Polen ſich nicht vom Haß haben leiten 
laſſen. Auch wir wollen Frieden, Ordnung und 
Ruhe und Mitarbeit an dem ee der Geſamt⸗ 
heit. Die deutſche Minderheit in Polen wird man 


private Opfer * 


ganz ſeiner 


niemals vernichten, eher wird noch etwas 
anderes zugrunde gehen. \ 


Senator Spikermann 


führte zu demſelben Etat folgendes aus: 
ohes Haus! Ich habe nicht die Abſicht, hier 
noch einmal das ganze Elend unſeres Schulweſens 
zu ſchildern; ich will mich nur auf ein paar Be⸗ 

merkungen beſchränken. 5 
Herr Senator Thullie hat uns ein glänzendes 
Bild von der Lage des deutſchen Schulweſens in 
Polen gegeben. Als Gegenſtück — 5 will ich ein 
paar 3 ok anführen. Im Jahre 1919 hatten 
wir im ehemaligen Kongreßpolen 547 Volks⸗ 
ſchulen, heute ſind es nur noch 83. Und dabei 
können wi Schulen nicht mul: als Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache bezeichnet werden. 
Dieſer Stand droht in Zukunft noch {Hít 
mer zu werden, denn woher ſollen wir deutſche 
Lehrer nehmen? Unſere Lehrer werden ent⸗ 


laſſen, ſei es weil ſie keine zweite Prüfung 
ablegen oder weil fie keine genügenden Qualifi⸗ 
kationen beſitzen. Polniſche Lehrer mit denſelben 


Qualifikationen wie deutſche werden in ihren 
Stellungen belaſſen, unſere Lehrer dagegen rück⸗ 
ſichtslos ihres Amtes enthoben. 

Herr Senator Thullie hat eine Statiſtik cher 
—. nach der. wir eine ganze Anzahl deutſcher 
taatlicher Mittelſchulen haben ſollen. 3 ſtelle 
dagegen feſt, daß wir im ehemaligen meiri 
olen nicht eine einzige deutſche it- 
elſchule haben, die aus Staatsmitteln unter: 
halten wird. Unſere deutſchen Mittelſchulen in 
Lodz, Pabianice und Sompolno werden von 
uns allein unterhalten. Weder der 
Staat, noch die Kommunalbehörden geben hierzu 
auch nur einen me ran * oſten werden durch 

r 


Noch etwas möchte ich hier anführen. Der Herr 
Referent hat die große Bedeutung der religtö⸗ 
ſen Erziehung unterſtrichen. Ich ſchließe nich 
einung an. Aber wie ſieht die reli⸗ 

iöſe Erziehung unſerer deutſchen Jugend aus? 
Tauſende unſerer 8 Kinder müſſen 
polniſche Schulen beſuchen, in denen ſie keinen 
evangeliſchen Unterricht haben. Unjere Kirchen: 
gemeinden ſind ſo groß, erſtrecken ſich oft auf 
zwei bis drei Kreiſe, daß die Paſtoren unmöglich 
allein den He hae und Konfirmandenunterricht 
aller in ihrer Gemeinde wohnenden Kinder uber: 
nehmen können. So wachſen unſere Kinder auf 
dem Lande oft ohne jeden Religions⸗ 
unterricht of, ſchaue mit grober Beſorg⸗ 
nis in die Zukunft. Was werden das für Bürger 
ein i 0 0 ohne jede religiöſe Erziehung auf⸗ 
wachſen i f 

eine Herren, es wird jo oft hier in dieſem 
Hauſe von Toleranz und Gleichberech⸗ 
tigung geſprochen. Schauen Sie ſich die Summe 
im Etat des Unterrichtsminiſteriums für die evan⸗ 
getii e Konfeſſion an: ganze 347 890 Ztoty gibt 
er Staat aus und unterhält davon: das Evan- 
geliſche Konſiſtorium mit 3 Vorſitzenden, 3 Vize⸗ 
vorſihenden, 9 weltlichen und 7 geiſtlichen Mit- 
liedern des Konſiſtoriums, außerdem 1 Vorſitzen⸗ 
en des Konſiſtorialgerichts, 1 Staatsanwalt, 
2 Kanzleileiter, 1 Gehilfen, 2 Sekretäre, 1 Archi⸗ 
var, 39 Superintendenten, 486 Pfarrer u. a., zu⸗ 
jammen 574 Perſonen. Intere ant wäre es, zu 
FRA wie dieſe Summe unter die genannten 
Perſonen verteilt wird. Es iſt geradezu ein Stan⸗ 
dal, eine ſo lächerlich geringe Summe 
für die 9 Konfeſſion zu beſtimmen. Ich 
Eee ei würde gern darauf verzichten und 
ür eine vollkommene Trennung der 
Kirche vom Staat eintreten; wir könnten unſere 
Paſtoren auch aus eigenen Mitteln erhalten. 


2 Amſterdam, 11. März. 

Das „Utrechtſch Dagblad“ ſchreibt an auffallen: 
der Gtelle: * einem Teil der internationalen 
Preſſe iſt nach den kategoriſchen Ableugnungen 
der kompromittierten 1 m behauptet wor⸗ 
den, wir hätten falſche Dokumente veröſſent⸗ 
licht. Wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß ſich 
jeit unſerer Veröffentlichung nichts, aber auch 
gar nichts begeben hat, was als Be⸗ 
weis für die Unechtheit der publizierten 
Dokumente gelten könnte. Wie das niederlän⸗ 
diſche Kammermitglied Dr. Marchant in ſei⸗ 
nem Organ „Der freifinnige Demokrat“ ausführt, 
hat im Gegenteil die belgiſche Regierung die 
Echtheit der Schrütitüde anerkennen 
müſſen. Die Stücke ſind, wie aus der Regie⸗ 
inmecerflärung des Min ſter Jasper hervor⸗ 
geht, auf belgiſchem Staatspapier und 
in Lelgiſchen Negierungsbureaus geſchrieben wor⸗ 


den Geſetzt den Fall, daß die Dokumente falſch uns heilig. Eher wollen wir den 


Die veröffentlichten Geheimdokumenke 


das „Ulrechtſch Dagblad” behanptet die Echtheit. 


Holland, wenn man ſich ſolcher Dinge, wie ſie in 
unſerer Veröffentlichung verarbeitet find, hat b e- 
dienen können? Daß die von uns veröffent⸗ 
lichten Schriftſtücke erſonnen ſein jolen, ver⸗ 
neint jelbit Profeſſor de Louter (der ehe⸗ 
malige Präſident des Internationalen Gerichts⸗ 
hofes im Haag), der ſich übrigens zu unſeren Ver⸗ 
öſſentlichungen ſehr kritiſch einſtellt. Den 
Kern der . bilden die aggreſſiven Abſichten 
Belgiens a die iederlande. 
Dieſe aggreſſiven Abſichten find, ſelbſt wenn man 
die Rae als vorliegend annimmt, uns 
zweifelhaft durch Tatſachen erwie⸗ 
ſen. Wir übernehmen nach wie vor für unſere 
Veröfſentlichungen die volle Verantwor⸗ 
tung, und wir wiederholen: die von uns ver⸗ 
öſſentlichten Dokumente jind echt. Unſere Ge- 
währs männer werden wir nie und nim: 
mer verraten. Das Redaktionsgeheimnis iſt 
orwurf jour⸗ 


wären, jo erhebt fih die Frage: welche Abſicht naliſtiſcher Leichtfertigkeit in Kauf nehmen, als 
ſchicken. Ja, fie drohen ihnen mit dem Ver luſt verfolgt man in dieſen Regierungsbureaus gegen | unſere Ehre durch Verrat beſudeln.“ 2 


das Rätiel Poincaré. 


In Deutſchland ſteht Streſemann 
im Mittelpunkt der Außenpertik, in 
Frankreich Poincaré. Um dieſe beiden 
Männer herum wogt das Chaos der Par⸗ 
teien. Es iſt hüben ſo undurchdringlich 
wie drüben. In beiden Ländern wäre das 
Chaos noch viel verhängnisvoller, wenn 
eben nicht die beiden führenden Perſönlich⸗ 
keiten als ruhender Pol in der Erſchei⸗ 
nungen Flucht daſtänden. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß Deutſchland jetzt noch in⸗ 
mitten der 
Herrn Streſemann durch einen neuen 
Mann erſetzen wird. Ebenſowenig iſt ein 
Wechſel in Frankreich wahrſcheinlich. 
Wenn Herr Streſemann mit ſeinem Rück⸗ 
tritt droht, ſo will er damit ohne Zweifel 
nur die ungebärdigen Parteien zur Ord⸗ 
nung rufen. Nicht ebenſo ſicher kann man 
allerdings ſagen, daß die taktiſchen Mani- 
ver des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
ihm nur ſeine Poſition ſichern ſollen. In 
dieſer Hinſicht verſagt die Parallele Poin⸗ 
caré hat die Abſicht gehabt, ſich in der 
Kammer über die allgemeine politiſche 
Situation interpellieren zu laſſen. Unter 


den gegebenen Umſtänden konnte das nur 


bedeuten, daß er eine Kammermehrheit 
gegen ſich provozieren wollte. Er hat 
außerdem mit Herriot und anderen pro- 
minenten Vertretern der Linken Unter- 
handlungen gepflogen, und daraus könnte 
man ſchließen, daß er an die Möglichkeit 
einer Umbildung ſeines Kabinetts denkt. 
Er würde dann nach ſeinem Sturz wieder⸗ 
kehren und ſeine Politik auf einer breiteren 
Baſis aufzubauen ſuchen. Seine heutige 
Lage iſt in der Tat prekär. Sein Kabinett 
hat er von der Rechten, die Kammermehr⸗ 
heit muß er ſich über die Rechte hinaus, 
die dort in der Minorität iſt, von einem 
Teil der Linken erbitten. Mehr ſchlecht 
als recht hat ſich Poincaré trotzdem durch⸗ 
laviert. 


Aber kann er mit einem ſo wackligen 
Rückhalt die ſchwere Verantwortung der 
Reparationsverhandlungen tragen? Er 
ſelbſt iſt viel zu klug, als daß er ſeinen 
politiſchen Gegnern ſo günſtige Vorbedin⸗ 
gungen für den nächſten Wahlkampf gön⸗ 
nen würde. Es gibt für ihn ſelbſt, wenn 
er ſich an der Spitze der franzöſiſchen Poli⸗ 


tik halten will, keine andere Möglichkeit, 


als Verbreiterung ſeiner politiſchen Baſis 
nach links hin. Mit viel taktiſcher Schlau⸗ 
heit verſucht er, dieſes Ziel zu erreichen. 
Aber auch ſeine Gegner ſind ſchlau. Die 
Rechte will ſich nicht von den Stimmen der 
Linken abhängig machen, geſchweige denn, 
daß fih ihre Miniſter zugunſten von Radi- 
kalen ausſchiffen laſſen wollten. Tardieu 
hat den Strich durch Poincarés Rechnung 
gemacht, indem er den Plan der allgemei⸗ 
nen Interpellation vorzeitig aufdeckte. 
Nun ift dieſer Weg für Poincaré verſperrt. 
Ob er noch einen anderen findet? Tardieu 
möchte ihn zwingen, mit einem Kabinett 
der Rechten die Reparationsverhandlungen 
durchzuführen. Ob ſich Poincaré dazu 
zwingen laſſen wird? 


Die Sachverſtändigen in Paris kommen 
nicht vom Fleck, die Regierungskriſen in 
Frankreich und in Deutſchland ebenſowenig, 
und vielleicht wird durch nichts deutlicher 
bewieſen, was für ein ungeheures welt⸗ 
politiſches Problem die Reparationsver⸗ 
handlungen eigentlich darſtellen. Noch iſt 
gar kein Ausweg abzuſehen. Vielleicht hat 
dieſes die deutſche Geduld auf ſo harte 
Probe ſtellende Hin⸗ und Herzerren das 
eine Gute, daß ſich die Welt, insbeſondere 
Amerika, über den Ernſt der Frage klarer 
wird als bisher. N N f 


Reparationsverhandlungen 


> Dofener Tageblatt = 


Hinter den Kuliſſen militäriſcher Bündnis: 
politik. 


Die mit immer neuen Beweiſen 
authentiſch belegten Veröffentlichun⸗ 
gen über die Militärpolitik Frankreichs, 
Belgiens und Englands hat zu einer Er⸗ 
örterung und Durchprüfung des Problems 
in der europäiſchen Oeffentlichkeit geführt, 
die nunmehr ziemlich klar Abſichten und 
Ergebniſſe dieſer Geheimabmachungen her⸗ 
vortreten läßt. Zunächſt einmal iſt wieder 
in Erſcheinung getreten, daß die Nö íf e r- 
bundsbeſtimmungen zur Verhinde⸗ 
rung einer frieder gefährdenden Komplott- 
politik völlig unzulänglich ſind. 
Es enthält der Artikel 18 der Völkerbunds⸗ 
ſatzung kein Verbot der Geheim⸗ 
verträge, ſondern will nur gewiſſer⸗ 
maßen theoretiſch, juriſtiſch die rechtliche 
Verbindlichkeit unangemeldeter Verträge 
feſtlegen. In der Praxis hat man fih jo 
geeinigt, daß gewiſſe Abkommen, z. B. 
finanzieller oder militäriſcher Natur, 
„deren Veröffentlichung den Zweck der 
Verträge gefährden würde“, nicht ver⸗ 
öffentlicht zu werden brauchen. In dem 
vorliegenden Falle hat man ſich nur mit 
der Veröffentlichung des Notenaus⸗ 
tauſches begnügt, in welchem es heißt, 
daß die unveröffentlicht gebliebenen mili⸗ 
täriſchen Abkommen ſelbſt lediglich der 
Stärkung der Friedensgarantien im Sinne 
des Völkerbundspaktes diene. 


Beſonders intereſſant iſt die Entſtehungs⸗ 
geſchichte des belgiſch⸗franzöſiſchen Zuſatz⸗ 
abkommens von 1927. Damals war der 
Sozialiſt Vandervelde Außenminiſter. 
In der Stimmung von Thoiry waren Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland eingeleitet, 
um die deutſch⸗belgiſchen Konflikte, die 
Eupen⸗Malmedy⸗Frage, die Ablöſung der 
deutſchen Papiermark⸗Noten, aus dem 
Wege zu räumen. 
Aktion ein, und zwar über die belgiſchen 
Militärs und den Kriegsminiſter Brocque⸗ 
ville. Der Kriegsminiſter hielt eine alle 
Verhandlungen abſchneidende ſcharfe Rede 
über die Freiſchärlerfrage. Vanderveldes 
Vermittlungsverſuche ſtießen auf den ge⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand der militäriſch⸗ 
nationaliſtiſchen Kreiſe, der Leibgarde 
Poincarés in Belgien. Unmittelbar da⸗ 
nach begannen die Zuſammenkünfte der 
Generalſtabschefs im Beiſein des Kriegs⸗ 
miniſters. Franzöſiſche Generale, der fran- 


zöſiſche Kriegsminiſter und Poincaré ſelbſt 
hielten Denkmalsreden, bei denen Vander⸗ 


velde mit gezogenem Zylinder dabeiſtand. 
Die ſozialiſtiſche Regierung mußte den 
hoffnungsloſen Kampf aufgeben und 
kapitulierte. Inzwiſchen war auch 
die franzöſiſch⸗engliſche Entente erneuert 
worden. Der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain hatte bei der Ratstagung 
des Völkerbundes in der Scheldefrage zu⸗ 
gunſten Belgiens interveniert und Holland 
zu Verhandlungen gezwungen. Belgien 
verlangt von Holland die Freigabe der 
Schelde nicht nur für Handels⸗ und Ver⸗ 
kehrszwecke, ſondern auch für die Durch⸗ 
fahrt der alliierten Kriegsſchiffe. In Ver⸗ 


bindung mit dem Rhein⸗Maas⸗Kanal, Wó 


deſſen Bau Deutſchland durch den Frie⸗ 
densvertrag auferlegt iſt, ſoll hier ein Weg 
mitten ins rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
revier geöffnet werden. Seit Jahren 
kämpft Holland hier nicht nur gegen 
Belgien, ſondern gegen die geſchloſſene 
Front der Alliierten. Durch das franzöſiſch⸗ 
belgiſche Befeſtigungsabkommen wird dieſe 
politiſch⸗militäriſche Offenſive ergänzt. 

Das ſind Entwicklungen und Tatſachen, 
die eine unmißverſtändliche 
Sprache reden und die in das Kern⸗ 
problem der bisherigen Verhinderung 
führe Befriedung Europas mitten hinein⸗ 
ühren. 


der polnifch-feanzäflfche 


Handelsvertehr. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 12. März. Die polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſtehen vor dem 
Abſchluß. Wie der „Glos Prawdy“ erfährt, 
wird der Vertrag eine ganze Reihe von Vor⸗ 
teilen für Polen mit ſich bringen, vor allem 
den geſteigerten Export von Lebens⸗ 
mitteln und Fleiſch. 


Í 


Auf dem toten Punkt. 


Warſchau, 12. März. Wie die Polniſche 
diplomatiſche Korreſpondenz erfährt, 
ijt die feit längerer Zeit geführte Unter⸗ 
ſuchung über die Erſchießung des Obergendar⸗ 
men Koryzma auf dem toten Punkt ar: 
gelangt. Die A p tig egen den des Mor: 
des bezichtigten Koſſowſki it mangels Beweijes 
niedergeſchlagen worden. 


Da ſetzte Poincarés f 


e 
a Ger a o, 
ee 


Vom Tornado verwüſtet. 


Die ſüdlichen Staaten der nordamerikaniſchen Union, vor allem große Gebiete von Texas, find 


kürzlich von einem ſchweren Tornado heimgeſucht worden. Zahlreiche 


enſchen kamen ums Leben, 


viele andere erlitten Verletzungen; der Sachſcha den geht in die Millionen. — Unfer Bild zeigt 
einen zerſtörten Straßenzug in Fort Worth Pike. 


Kampf gegen die deulſche Schule. 


Interpellation 
der Abgeordneten des Deutſchen Parlamenta⸗ 
riſchen Klubs und anderer wegen Nichtgewährung 
einer deutſchen Schule mit 60 Kindern im Kreiſe 
Birnbaum. . 


Der Ort Schillen, Kreis Birnbaum, ift ein ges 
* iep Ort von 600 Einwohnern, von denen 
90 Prozent Deutſche ſind. Gegenwärtig ſind in 
Schillen 60 deutſche Kinder katholi⸗ 
ſcher Konfeſſion und nur 18 polniſche 
Kinder. Trotzdem die Vorausſetzungen für die 
Aufrechterhaltung einer deutſchen Klaſſe gegeben 
nd, iſt ſchon ſeit Beginn der polniſchen Herr⸗ 
haft, wo der zahlenmäßige Stand der deutſchen 
und polniſchen Kinder ein ähnlicher war, wie 
heute, die polniſche Ver eben ken % eingeführt 
worden. Trotz der verſchiedenſten Bemühungen 
5 es nicht gelungen, eine deutſchſprachige 

laſſe zu bekommen. Den Deutſchen wurden nur 
einige deutſche Sprachſtunden in der Woche uges 
billigt. Mit Beginn des Schuljahres 1929, alſo 
am 1. September 1928, wurden auch diefe deut⸗ 


ge Sprachſtunden ganz geſtrichen. Dieſe 
aßnahme rief die hellſte mpörung unter den 
dortigen Hausvätern hervor. Sie ſtellten nun 


Mitte Dezember 1928 einen Antrag an das Kura⸗ 
torium in Poſen auf Einführung der deutſchen 
Unterrichtsſprache, da ihnen ja nicht bloß deut 5 
Sprachſtunden, ſondern fon immer die deutſche 
Unterrichtsſprache zugeſtanden hätte. % 
Diefer Antrag der Eltern wurde vom Kuras 
torium in folgender Weiſe erledigt: Er wurde 
an den Amtsvorſteher (Wójt) gegeben mit der 
offenbaren Weiſung, die Eltern zur Zurücknahme 
ihres Antrages zu veranlaſſen. Mitte Januar 
wurden ſämtliche Hausväter, die das Geſuch 
unterzeichnet haben, 80 an der Zahl, vom Ge⸗ 
meindevorſteher zu einer Unterredung mit dem 
Wójt in die Schule beſtellt. In dieſem Schrei⸗ 
ben wurde gleich bemerkt, daß der, der nicht er⸗ 
ſchiene, nach Birnbaum zum Verhör ge⸗ 
laden werden würde. Der Wójt erſchien im 
Auto und hielt ſich beim Gemeindevorſteher eine 
Stunde lang auf, während welcher er die verſam⸗ 
melten Eltern in der Schule warten Sb Als 
er nun endlich im Klaſſenzimmer ohne Gruß er⸗ 
ien, ſprach er die Anweſenden in poln les 
ache an, was keiner verſtand. Schlle ich 
Helle der Gemeindevorſteher die Rede des 
jt dahin, daß der Antrag der Eltern an das 
Kuratorium bei ihm eingegangen ſei, wonach die 
Eltern u ie Unterrichtsſprache verlangten. 
Ein ſolcher Antrag ſei vollkommen unge⸗ 
rechtfertigt. Es würde noch nee ge⸗ 
weſen ſein, wenn ſie wenigſtens bloß einige 
ep age verlangt hätten. Als ein Sprecher 
der Eltern erwiderte, ſie verlangten nichts wei⸗ 
ter, als was ihnen geſetzlich zuſtände 
erklärte der Wójt, er verſtände ni f 
deutſch und er würde auch nicht mehr deutſch 
verſtehen, wenn ſie zu ihm kämen. irgendwelche 
Ausweiſe zu erlangen. Wenn fie wieder in fein 
Büro kämen, dann ſollten ne fh einen Dole 
metſcher mitbringen. Nach dieſer unge⸗ 
rigen Bemerkung des Amtsvorſtehers wurde 
eder Hausvater einzeln in ein anderes Zimmer 


die Unterſchriſt unter dem Antrage zurückziehen 
wolle. Die Leute wurden mit folgenden Drohun⸗ 
gen eingeſchüchtert: „Sie wollen doch auch einmal 
nach Deutſchland hinübe ehen und brauchen 
dann doch einen Ausweis.“ „Sie bekommen 
doch Rente und wollen dieſe doch nicht verlieren.“ 
zn Tochter iſt doch drüben in Stellung un 
T ſich immer wieder ihren Paß verlängern, das 

doch wohl auch in Zukunft geſchehen?“ „Sie 
aben doch gar keine Kinder, wie können Sie 
dann einen ſolchen Antrag mitunterſchreiben.“ 
„Sie haben doch einen Dauerausweis und wer⸗ 


den wohl die "hn ſte Zeit über die Grenze zur N 


„Sie ſind doch Vormund 
Undel, das werden Sie die längſte Zeit 
geweſen ſein.“ „Politik iſt Ihnen wohl lieber 
als Brot.“ „Sie haben doch ein Gemeindeamt, 
wie kommen Sie dann dazu, ſo einen Antrag zu 
unterſchreiben?“ 

Mit ſolchen und ähnlichen Drohungen wurde 
jeder individuell bearbeitet. Dieſes un⸗ 

laubliche Verfahren, die deutſche 
Minderheit um ihre Schulrechte zu 
prellen, muß auf das ſchärfſte verur⸗ 
teilt werden. 

Nach dieſer Inquiſition erhielt die Gemeinde 
weder vom Kreisſchulinſpektor noch vom Kura⸗ 
torium eine Antwort auf den geſtellten Antrag 
um Einführung der deutſchen Anterrichtsſprache. 


Arbeit gegangen ſein.“ 
für ein 


Statt deſſen find ſtillſchweigend wieder zwei 


des Schu 


gerufen und in die Frage vorgelegt, ob er m 


dletwa, weil 


deutſche © ne ep pro Woche 1 — 89 
worden. amit gibt ſich die Elternſcha ber 
dern feht nicht zufrieden, denn den Kin⸗ 
dern ſteht die deutſche Unterrichtsſprache zu, da 
die Vorausſetzungen für die Aufrechterhaltung 
einer deutſchen Klaſſe gegeben ſind. 

Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 
1. Sind ihm dieſe Vorgänge in Schillen, Kreis 
Birnbaum, bekannt? 2. Was gedenkt er zu tun, 
um den deutſchen Kindern in Schillen die ihnen 
eſetzlich zuſtehende deutſche Unterrichtsſprache zu 
f ern? 3. Will er das Poſener Kuratorium 
wegen der ungehörigen Behan zung der Eltern⸗ 
eingabe zur Verantwortung ziehen? 

Warſchau, den 1. März 1929. 

Die Interpellanten. 


Die elementarſten Grundſätze. 
Interpellation 
der Abgeordneten des Deutſchen Parlamenta⸗ 
riſchen Klubs an den Kultusminiſter wegen un⸗ 
gerechtfertigter Ausſchulung deutſcher Kinder in 
Dirſchau aus der deutſchen in die polniſche 
Schule. e 
Am 5 1929 wurden auf Anordnung 
eiters Sugajjki, der die Funktion 
eines ſtellvertretend reisihulinjpettors, ause 
übt, aus der deutſchen Klaſſe der mittelſtädtiſchen 
Bal l 21 Kinder entfernt und der polniſchen 
Volksſchule zugeführt. Die Kinder gingen z. T 
bereits das vierte Jahr in die deutſche Schule. 
Es handelt ſich durchgehend um Kinder, die einen 
polniſch klingenden Namen haben. 

Sugafſki hat ſich die Eltern der 21 Kinder 
kommen laſſen und mit ihnen einzeln hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen verhandelt; dann N N er die 
Eltern ſamt ihren Kindern vormittags 9 Uhr 
nach Hauſe in der Erwartung, die Eltern würden 
von nun ab die Kinder in die polniſche Schule 
. Das geſchah aber keineswegs; denn am 
nächſten Tage ES ienen 16 der Kinder wieder 
in der deutſchen Klaſſe. Der Reſt blieb offenbar 
aus Furcht fort, weil die Väter im ſtaatlichen 
bzw. ſtädtiſchen Dienſte ſind. 

Dieſes Verhalten der unteren Schulbehörde 

ugt von einer Verkennung der elemen: 

arſten zeitgemäßen Grundſätze; denn 
es müßte doch in unſerer heutigen Zeit ſch 
uana jeder willen, daß der Name mit der 
Nationalität nicht das mindeſte zu tun hat, 
chenjo wie die Konfſeſſion mit der Nas 
tionalität nicht verwechſelt werden darf. Die 
Nationalität iſt bekanntlich das Bekenntnis zu 
einer N Ne un die Schulleitung 
die Kinder, die polniſch le a7 Namen haben, 
umſchult, jo muß man die Frage aufwerfen, 
warum N man dann nicht auch die Ein⸗ 
(ae Kamen er polniſcher Kinder, die Deut» 

e n 


en 


ben, in die deut ſche ule? 
an könnte dann ebenſo gut verlangen, daß der 
Miniſterpräſident Bartel, der wum Ge⸗ 
ndte in Wien, Dr. Bader, der polniſche Ge- 
andte in Berlin, Dr. Knoll, die Departements: 
leiter im Kultusminiſterium Eckert und Reis 
ter, der Konſul Schwarzenberg in Schneide⸗ 
ühl, der Verlehrsminiſter Kühn, der Pros 
feſſor Groth, Vorſitzender des ſtmarkenver⸗ 
eins in Dirſchau, ſowie das Mitglied dieſes Ver⸗ 
eins Kopf, der Kreisſchulinſpektor Ho 
in Bru reis Konitz, und andere Perſönlich⸗ 
keiten ihre Kinder in Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache geben. Sind dieſe Leute 
jie alle deutſche Namen 
a ben, Deutſche? — Ebenſo wie ſich dieje 
erſonen gegen eine ſolche Unterſtellung wehren 


rden, i 
Sean e Asien 


ch Uvertretend 
jer ſtellvertretende Kreisſchulinſpektor Su⸗ 
ge iſki ift 117 nach dieſer Maßnahme auf drei 
onate in Urlaub geangen und hat den an⸗ 
deren Herren des Dirſchauer Lehrerkollegiums den 
Auftrag gegeben, noch eine weitere Ausſonderun 
von Kindern aus der deutſchen Schule in die pol⸗ 
niſche vorzunehmen. Die! 3 daß die in 
rage kommenden 21 Kinder in die polniſche 
Hule gehen follen, ijt dadurch, daß 16 von ihnen 
jetzt unter ſtillſchweigender Duldung des ſtellver⸗ 
tretenden Schulleiters wieder in der deutſchen 
Klaſſe find, nicht auf e und es ſteht 
zu erwarten, daß nach Rückkehr des Herrn Su⸗ 
gajſti das Keſſeltreiben gegen dieje Kinder aufs 
neue einſetzen wird. 


beheben cen e el 


ten e führen könne. 


beabſichtigt iſt, von Rechts wegen ni 


Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 

1. Sind ihm dieje Vorgänge in Dirſchau be⸗ 
kannt und billigt er ſie? 

2. Was gedenkt er zu tun, falls er ſie nicht 


billigt, den betroffenen Eltern grundſätzlich zu 


ihrem Recht zu verhelfen? 

3. Gedenkt er den ſtellvertretenden Kreisſchul⸗ 
inſpektor Sugajſki für feinen Uebergriff zur 
Rechenſchaft zu ziehen? 

Warſchau, den 1. März 1929. 

Die Interpellanten. 
IU 


Sitzung des Senats. 


Warſchau, 12. März. In der geſtrigen Se⸗ 
nats ung wurde im Budget des Senats 
die Beſoldungspoſition um 14 300 Zloty erhöht 
Im Haushaltsvoranſchlag des Außenminiſteriums 
ſetzte der Senat die Ausgaben für Auslands⸗ 
ſtellen um 48 000 Zloty herab. Beim Budget 
des a aa teriums wurde mit 18 
gegen 45 Stimmen ein Kommiſſionsantrag auf 
e der Poſition für den F des 

eeres um 7 618 000 Zloty abgelehnt. Ein An- 
trag der Kommiſſion, den Dispoſitionsfonds des 
Kriegsminiſters um 2 Millionen zu erhöhen, fand 
keine Mehrheit. Er wurde mit 48 gegen 
46 Stimmen zurückgewieſen. 
2 Im Budget des Außenminiſteriums 
ſtellte der Senat mit 46 gegen 42 Stimmen den 
Dispoſitionsfonds in Höhe von 6 Millionen wie⸗ 
der her. Dieſe knappen Mehrheiten beſtanden 
auch bei weiteren Abſtimmungen. Senator 
Sredniawſki von der Piaſtenpartei ſtellte 
den Antrag, das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums anzunehmen. Sein Antrag 
fiel mit 52 gegen 37 Stimmen. Nach der Pauſe 
verlangte Senator Perzyüſki, daß die Ab⸗ 
ſtimmung über den Dispoſitionsfonds des Kriegs- 
miniſters noch einmal geprüft werde, da nach 
ſeiner Meinung das Abſtimmungsverhältnis dem 
wirklichen Kräfteverhältnis der Kammer nicht 
entſpreche. Er verlangt einen nochmaligen 
Beſchluß durch namentliche Abſtim⸗ 
W enator Januſzewſti von der Wyzwole- 
nie widerſetzt ſich dem unter Anführung von Re⸗ 
n Der Vorſitzende Vizemarſchall 

liwic erklärte, daß der Beſchluß nicht rück⸗ 
gängig emacht werden könnte. Ein Antrag der 

ationalpartei, der den Finanzminiſter ermäch⸗ 
tigt, aus Haushaltsüberſchüſſen die Niger zu 
den Gehältern der Staatsbeamten, Richter und 
Staatsanwälte auf . y i 30 Prozent der bis- 
herigen Bezüge zu je en, wurde angeno m: 
men. Das Finanzgeſetz kam mit den von der 
Kommiſſion dorgef lagenen Aenderungen zur 
Annahme. Die Abſtimmung über die Entſchlie⸗ 
ungen wurde auf die nächſte Senatsſitzung vers 
egt. 


die Rechte des Volkes. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 

Warſchau, 12. März. Die Bauernpartei „W y = 
zwolenie“ hat eine ſcharf gehaltene Reſolu⸗ 
Ber gegen die Regierung angenommen. 

arin wird gefeft: Die internationale Lage Po- 
der Verwaltungs⸗ 
] erwiejenen Wahl- 
ätten dem Volke bewieſen, daß 
ilſudſtis Polen zu keiner beſſe⸗ 
Die breiten Maſſen 
werden daher aufgefordert, alles zu tun, um die 
Angriffe der Regierung auf die Rechte des 
Volkes abzuwehren. 


Immer dasſelbe Ergebnis. 


ang rs 12. März. Der Senat nahm N 
in der Geſamtabſtimmung den Haushalt an. 
Die Vorlage muß jedoch wegen verſchiedener Ab⸗ 
änderungen n vor den Seim wandern, wo 
eine heftige Debatte zu erwarten ijt. 
Die geſtrige Generaglabſtimmung des Senats er- 

ab eine große Ueberraſchun Bei dem 
Bud et des Kriegsminiſteriums wurde der Dis- 
pofitionsfonds für Marſchall Pitſudſti 4 e ſt r i⸗ 
chen. Die Senatoren im Regierungsblock waren 
darüber jo entſetzt, daß fie eine dreimalige 
Abſtimmung verlangten. Das Ergeb⸗ 
nis war aber immer dasſelbe. 


Die Rede des Marſchalls Pilſudſti. 


verſprechungen 
die Regierung 


Warſchau, 12. März. Die letzte Rede des Mar⸗ 
halls nperi, die er vor der . 
on des Senats hielt, iſt im „Monitor Pol⸗ 


ki“ zum Abdruck gebracht worden. Der „Robot: 
nit“ weiſt darauf hin, daß es wohl die erſte 
Senatskommiſſionsrede ſei, die in einem amt⸗ 
lichen Organ veröffentlicht wurde. 


e, h ABESSINIEN 


OR 
XQ 


Das wird aus Deutich-Oftafrita? 


Das britiſche Kabinett hat auf Vorſchlag der 
Hilton boung⸗Kommiſſion die Vereinigung 
Uganda, Kenia und Tanganjika unter Leitun? 
eines britiſchen Generalgouverneurs beſchloſſen. 
Das . ift das ehemal e Deutch. 
Oſtafrika, über das England nur ein Mandat 
beſitzt. Dieſes Vorgehen Englands ſteht im 
Gegenſatz zu der Mandatsabmachung von 1922 
die eine ſo weitgehende Verſchmelzung, wie jetzt 

dt etlaubt. 


e Baar 
BERUS a a U 2a 


Mittwoch, 13. Marz 1929 Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. März. 
Frühlingsahnungen. 
Nachdruch unterſagt.) 
Drei Freunde unterhielten ſich über den Früh⸗ 


ling. ; 
„Meine Frau glaubt, ß es. bald Frühling 
wird; fie ürt ihn ſchon n. allen Knochen 


„Meine Frau ſpricht auch ſchon vom Frühling; 
jie wird bald Hausputz halten ...“ 


„Und bei meiner Frau iſt es ſchon Frühling; 


jic hat ſich bereits ein neues Frühjahrskoſtüm 
beſtellt!“ 


á ; 

„Es wird bald Frühling!“ ſeufzte der Haus- 

wirt, „da platzen die geſamten Waſſerrohre ..“ 
* 


„Ich bin glücklich, wenn der Frühling auf die 
Berge ſteigt, aber nicht wenn et in den Schau⸗ 
fenſtern erſcheint, denn den Frühling muß i ch 
9 reſignierte der Gatte der „teuren“ 
Frau. 2 


* 

„Erſt wenn die Sonne die Heizung übernimmt, 
wird es bei mir Frühling!“ meinte der arme 
Steuern zahlende Bürger. To—To. 

— — 
Vom Wetter. 

Vergangene Nacht ſank das Thermometer auf 
3 Grad Kälte; heut früh ſtand es auf dem Ge⸗ 
frierpunkt. 


Eröffnung zweier Fluglinien. 

Am 1. April erfolgt die Eröffnung der bei- 
den neuen Fluglinien Bofen— Lodz 
— Kattowitz und Poſen— Bromberg 
— Danzig. Die urſprünglich auf einen ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt beſtimmte Eröffnung der beiden 
Fluglinien erfolgt im Zuſammenhang mit der 
Allgemeinen Landesausſtellung bereits am 
1. April. 

— — 


Lagerlöffeier. 


Der Mitteilung über den Lagerlöfabend, 
Sonnabend, den 16. d. Mts., können wir heute 
eine beſonders freudige Nachricht binaufügen, Die 
Berliner Sopräniſtin Fräulein Mars: 
garete Barthel hat freundlicherweiſe ihre 
Mitwirkung — und wird die einzelnen 
Teile der Veranſtaltung mit Liederfolgen von 
Schubert, Brahms und Strauß umrahmen. Wir 
dürfen beſonders dankbar ſein, die bekannte Sän⸗ 
gerin gewonnen zu haben. Die Kritik rühmt 
ihre „überraſchend volltönige, hochkultipierte, 
ausgereifte Stimme, die ſich ae ärme. und 
Wohllaut auszeichnet“, „in der Tiefe richtigen 
Altcharakter aufweiſt, in der Höhe aber in hellen 
Sopranfarben erſtrahlt.“ Ans wird der Genuß, 
rag Lieder Her 1 val Miele zu hören, 
eliten genug, — hoffen wir, daß viele die Gelegen- 
heit dankbar wahrnehmen. ae 


/ 
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Ein Neunzigjähriger alter Poſener. 
Seinen neunzigſten Geburtstag am 
Donnerstag, 21. d. Mts., zu begehen hofft 
der einſtige Poſener Mittelſchulrektor 
„ermenn Franke, geboren am 21. März 1839. 
An der Poſener Mittelſchule wirkte er nod; 
unter ihrem Begründer Rektor . als 
dieje Anſtalt ihre erſten Räume an der Aller- 
boeiligehſtraße noch nicht verlaſſen hatte, und dann 
unter Neltor Gericke an der Ritterſtraße. Im 
Jahre 1882 ward er berufen, die neu zu err ich 
tende V. Stadtſchule zu ſchaffen, die kurze Zeit 
init wenig Klaſſen im Franziskanerkloſter unter: 
gebracht wurde, bald aber nach dem Hug erimi 
“Sohnbanje Halbdorfſtraße Nr. 25 ‚überliederte. 
„sn dieſer Zeit hatten die Poſener tädtiſchen 
Schulen eine geradezu ungeheuerliche Schulze 
nahme. Die Mlittelſchule, für die in den achtziger 
Jahren auf der Naumannſtraße im alten Volle 
garten ein Neubau errichtet wurde, ſtieg unter 
»teitor Geride , bis auf 35 Klaſſen, jo daß jie iz 
eine Knaben⸗ und Mädchenſchule gete:!“ 
werden mußte. Für letztere wurde an ore 
Enabenſchulhaus, anſtoßend mit Front gegen die 
Kohleisſtraße, ein Erweiterungsbau ge chaffen 
und Reltor Julius Lehmann von der IV 
Stadiſchule zu ihrer Leitung berufen. Für die 
Knaben-Mittelſchule wollte der Magiſtrat, einem 
lange gehegten Wunſche der Bevölkerung Folge 
gebend, die Berechtigung zum Einjährigenzeug ats 
erwirkten, und wählte, weil die preußiſche Staats 
regierung die Bedingung ſtellte, der Anitalts: 
leiter und die Hälfte des Lehrkollegiums müſſe 
atademiſche Bildung haben, einen Gymnafiuober- 
lehrer Schöpte aus Glogau zum Leiter, Die e 
Hertlichteit dauerte nicht lange. Schöpke war keen 
Freund ſchriftlicher Arbeiten, ließ Monate alle 
amtlichen Juſchriften uneröfjnet liegen und 
wurde ſchließlich genötigt, auf fein hieſiges Amit 
zu verzichten. Sein Nachfolger wurde Franke 
der hier lange Jahre im Amte blieb. Der alte. 
fajt erblindete, ſonſt noch geſunde Herr, woh rt 
in Berlin SW. 19, Neue Grünſtr 14, bei ſeinem 

Sohn, dem Kaufmann Erich Franke. 

— 2 — 


30- Jahrfeier der Spar- und 
Datlehnstaſſe in Ryono. 


Das 30jährige Jubiläum der Spar⸗ und Dar⸗ 


lehnstaſſe Rybno, gegründet am 17. Februar 
1899, wurde im Saale von Kedziora in 
Rybno am 20. v. Mts. gefeiert, 

Nachmittags 3 Uhr hatten ſich die Mitglieder 
zu einer ordentlichen Verſammlung im feſtlich 
geſchmückten Saale eingefunden. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung ſprach der Geſchäftsführer 
Garzte dem Vorſitzenden Goebel im Namen 
der Mitglieder die herzlichſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wänſche aus Anlaß feines 30jährigen Amts- 
zubiläums als Vorſtandsvorſitzender aus und 
überreichte ihm eine Ehrenurkunde. Nach Çr- 
ledigung der Tagesordnung kamen um 5% Uhr 
die Angehörigen der Mitglieder hinzu. Es hatten 
lih etwa 150 Perſonen eingefunden. Zunächſt 
fand eine Kaffeetafel ſtatt. Kuchen und Kaffee 
hatte die Kaſſe geſpendet. Der Vorſitzende 


* 
8 
* 
Tre 


Goebel hielt eine kurze nnd enen We ge 
Darauf übermittelte der Verbandsreviſor 

kau als Vertreter des Verbandes deutſcher Ge- 
au die deſſen Grüße und brachte ein Hoch 
auf die Spar⸗ und Darlehnskaſſe aus. Die 


Tochter eines Vorſtandsmitgliedes leitete dann 


die Darbietungen des 1 ramms mit einem 
ſtimmungsvollen Vorſpruch ein, dem ein von 
einem jungen Mann wirkungsvoll geſprochener 


pariter 1 folgte. 591 hielt 
er 1 ſchäftsführer Garzke die 
eſtrede. Er verglich in ſeiner Anſprache den 

rdegang des Vereins mit einem Baum. Aus 
dem kleinen Bäumchen mit 14 Zweiglein, das 
vor 30 Jahren gepflanzt wurde, jei ein großer, 
ſtarker Baum gewachſen weige 


„der x 

habe. Schwerſte Stürme atten ihn nicht zu ent⸗ 
wurzeln vermocht. Nur der Liguidationsſturm, 
der en f bat unſere Genoſſenſchaftsbaum ge⸗ 
Wohl iſt, hätte ihm etliche Zweige ausgebrochen. 

I babe der Zahn der Zeit auch an ihm ge: 
nosi pa ihm dürch die Inflation manche emp: 
ſindliche Wunde beigebracht, aber die alles. heiz 
lende Zeit habe wieder alle Wunden ausgeheilt, 
und mit Gottes Hilfe wären alle Kriſen glück⸗ 
lich überwunden worden. Er ga te auch der 
1 verdienſtvollen Tätigkeit des Vor⸗ 
ſitzenden Goebel, der für feine uneigennü ige 


treue und nimmermüde Wirkſamkeit die Mit- 


ein paſſendes Gedi 


ang 
ubilar ausgejproden. 


arlehnskaſſe au 
wirken möge wie in den 
verlaufenen 


ung der Ange⸗ 
i de 


Ausſtellungshotel und die der fiat der Satzun⸗ 
iſch 


Staniſlau, Ra- 
Lember i 


X Die neuen 1⸗Zloty⸗Nickelmünzen. Durch 
Verordnung des Finanzminiſters vom 19. Fe- 
bruar d. Is. iſt das Ausſehen der neuen 1⸗Zloty⸗ 
Stücke aus Nickel 1 0 worden. Die Vorder⸗ 
ſeite der neuen Münze zeigt eine Eins und dar⸗ 
unter das Wort Zloty, umgeben von einem 
wappenartigen ſtiliſierten Zweigornament. Die 
Rückſeite zeigt den polniſchen Adler und die Um: 
ſchrift „Rzeczpospolita Polſka 1929“. 


X Einziehung von 5⸗Zlotyſcheinen. Laut Ver- 
ordnung des dene vom 14. Februar 
d. Is. (Dz. Uſt. Nr. 12) werden die Fünf⸗Zloty⸗ 
Scheine mit dem Datum des 1. Mai 1925 
am 30. Juni d. Is. aus dem Verkehr gezogen. 


Bis zum 30. Juni 1931 werden dieje Scheine in 
der Zentralſtelle, in den Finanzkaſſen und in den 
Abteilungen der Bank Polſki umgetauſcht. 
Selbſtmorde und kein Ende! Selbſtmord be- 
ging am Sonnabend der 27jährige Buchdrucker 
Jan Burkiczak, der zur Kur in Kowanowko 
im Kreiſe Obornik weilte und ſich in der Woh⸗ 
nung des Ortsſchulzen Muſzak erſchoß. — Durch 
einen Schuß in den Kopf ſchwer verletzt hat ſich 
der 19jährige Buchhandlungslehrling Jan Koe⸗ 
al, Halbdorfſtr. 35, in Solatſch; er wurde in 
das Stadtkrankenhaus geſchafft. — Durch Leucht⸗ 
gas vergiften wollte ſich der 18jährige Fabrik⸗ 
lehrling Stefan Michalak wegen eines 
Zuſamenſtoßes mit feinem Meiſter. Die Rettungs- 
ſtation brachte ihn wieder zum Leben zurück. — 
In ihrer Wohnung Görna Wilda 76 ĝi. Kron⸗ 
prinzenſtr.) verſuchte die 19jährige Beamtin Ja: 
nina Kupcezyt ſich durch einen Bruſtſchuß das 
Leben zu nehmen. In bedenklichem Zuſtande 
wurde fie ins Stadtkrankenhaus geſchaffl. 
* Kohlengasvergiftung von vier — Sailer 
Die Feuerwehr in Glowno wurde Had der ul. 
Marjacka gerufen, wo die Arbeiterinnen Marja, 


Zaun und Staniſlawa Ssmer und Jadwiga 


chneider eine Kohlengasvergiftung erlitten 
hatten. Die Feuerwehr brachte ſie ſämtlich wieder 
zur Beſinnung. i 

X Raubüberfall im Zuge. Als der yea 
von der 1 N 
Nacht zum Montag aus Wreſchen zurückkehrte, 
betrat gegen 214 Uhr nachts das Abteil, in dem 
noch drei andere Fahrgäſte, felt ſchliefen, ein 
zunger Mann, Hp ihm ſeinen Pelz im Werte von 
2000 Zloty, mit 400 Dollar und 900 Zloty in den 
Taſchen, unter dem Kopfe hervor, und ſprang 
TUR ackowice und Zychlin aus dem in voller 


in der 


ahrt befindlichen Zuge. Die Inſaſſen des Ab⸗ 
eils brachten lee Zug ſofort zum Stehen; 
der verwegene Dieb war aber wie vom Erdboden 
. 

X Das Meſſer in den Händen unreifer Jungen. 
Beim Spiel durch einen Meſſerſtich N dis Der 
gegend ſchwer verwundet wurde von einem Spiel: 
kameraden der 14jährige Leon Stencel in Na⸗ 
ramowice. Er wurde in das hieſige Stadtkranlen⸗ 


haus geſchafft. 


an= j| ruf nochmals hingewieſen fei, am 


„ſchen Parfüm, 


Antowſki aus Dembogöra eingejtanden. 


Dr. Gaj 


X Der Verband der Güterbeamten hält, wor- 
Sonntag um 
Uhr vormittags im kleinen Saale des Corn: 
sliihen Vereinshauſes ſeine Generalverſamm⸗ 
ung des Verbandes der Güter beam⸗ 
ren ab. Die Vereinsmitglieder werden nom- 
nals gebeten, der Verſammlung vollzählig bei⸗ 
wohnen. r d 

+ Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Bersin 
zält feinen planmäßigen Leſeabend am Donners- 
ag abends 8 Uhr in den Räumen des Konſum ⸗ 
sereins ab. Gäſte willkommen. 

X Der Gemiſchte Chor hält morgen, Mittwoch. 
abends 8 Uhr im Lokale von Fiedler eine M it- 
jliederverjammlung ab, zu der das Er⸗ 
heinen aller Mitglieder exwünſcht iſt. 

X Unglücksfall. Ueberfahren wurde auf der 
Walliſchei vom Kraftwagen P. n 10 557 ein Jan 
Diuzewicz, wohn af Walliſchei 27/28. Er 
erlitt einen Rippenbruch und mußte in ois 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Lokal einer Józefa: Swietlik, Große Gerber- 
itraße 40, 37 Liter Schnaps, 1500 Zigaretten und 
6 Zigarren; aus der Drogerie von Jan M aj- 

erkiewicz, Grabenſtr. 1b, 3 Dh. Flaſchen 

au de Cologne, 18 Dh. Toilettenſeife, 30 Fla- 
wei Dtz. Flaſchen Blumenwaſſer 
4. Dh. ehen 3 Dh. Schminkdoſen und an. 
dere Gegenſtände im Werte von 1200 zl; einem 
Ignacy Mazuret, wohnhaft Solatſcherſtr. 6, 
aus einem verſchloſſenen 1 fel am Grünen 
Garten ein Fahrrad, Marke Dürkopp „Diana“ 
Nr. 013 819; einem Leon Bigalke, ul. Lipowa 
14, aus dem Stall 6 Hühner und ein Hahn. 

Sonnenaufgang und ge eg am 
Mittwoch, 13. März, 6,23 und 17,53 Uhr. 

x. Der Waſſerſtand der Warthe in 
trug heut, Dienstag, früh — 0,15 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
— 5 der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
. X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. 
März: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawſka 
31, Rote Apotheke, Stary Rynet 37; Jerſitz: 
Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9; Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Görna Wilda 61. 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 13. März: 
1: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert; 14 bis 

Börſen; 14.15—14.30: Kommunikate; 17.05 
7.25: Vortrag; 17.25 —17.55: Für die Kinder; 


ojen be- 
eter, wie 


34.55-18.50: Ueberraſchungen; 18.50 —19.15: Bei- 


programm; 19.15—19.40: Ueber den Journalis⸗ 
mus; 19.40—20.05: Franzöß, Plauderei; 20.05— 
20.30: Radiochronit; 20.30 —20.50: el Arien 
und Lieder; 20.50 — 21.35: Violinkonzert Zdziſla 
ahnke; 21.35— 22: Autorenabend; 22—22.20: 
eitzeichen, Kommunikate; 22.20—24: Leichte 
uf aus der „Wielkopolanka“. 5 
OO 


Aus dem Kreiſe Pojen, 12. März. Den 


[Mord an dem Forſtaufſeher Paul Labott in 


Wierzonka hat der verhaftete Arbeiter Staniſlaw 
Er 
hat auch die Stelle gezeigt, wo er die Flinte ver⸗ 
graben hat, die er ſeinem Opfer abgenommen 
Ee ; z i 
U er 
Aus der Wojewodſchaft Poſen 
* Bromberg, 8. März. Beim Ueberſchrei⸗ 
ten der Brahe den Tod gefunden hat 
1 abend der 35jährige Arbeiter Joſef Ku- 
biat. Er wollte ſich den Weg abkürzen und ging 
über das Eis der r Che von der Thorner Straße 
nach der Fordoner Chauſſee. Dabei 
Bont ins 5 und kam unter das Eis. Die 
zemühungen, ihn zu retten, waren erfolglos. 


Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. |= 


— Selbſtmord beging am Mittwoch die 20jäh⸗ 
rige Arbeiterin Wiadyfawa Labodzin ft a, 
die bei ihrer Schweſter im Haufe Kujawier Str. 14 
wohnte. Sie hatte ſeit längerer Zeit keine Arbeit 
und trank aus dieſem Grunde Kalten Obgleich 
man ſie ſofort ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
lieferte und alle Gegenmaßnahmen vornahm, 
ſtarb ſie unter ungeheuren Schmerzen. — Am 


. Freitag feierte der älteſte noch tätige 


Friſeur Poſens und Pommerellens (und vielleicht 
gan; Polens) ſeinen 80. Geburtstag: Hermann 
tehi e. Der Jubilar wurde am 8. März 1848 
in Labiſchin als Sohn eines Landwirts geboren, 
lernte in Schubin das Friſeurhandwerk, erhielt 
1866 das Geſellenzeugnis und beſtand 1867 die 
Heilgehilfenprüfung. Nach 
überantwortete ihm 1869 Friſeurmeiſter Hermann 
Töpfer ſein in der Hermann Franke⸗Straße 1 ge⸗ 
legenes Geſchäft. Das Geſchäft befindet ſich am 
1. April 60 Jahre in den Händen der Familie 
Uthte. Der Jubilar ift der einzige noch lebende 
Mitbegründer der Barbier- Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macherinnung Brombergs, in der er mehrfach das 
Amt des Obermeiſters inne hatte und von der er 
1909 zum Ehrenmitglied ernannt wurde. 

* Crone, 11. März. Vier Wölfe (22), die 
kürzlich bei Maxtal geſehen worden waren, ſind 
von einem Beſitzer aus Erone-Abbau beim Qang- 
holzfahren in Wolfsgarten, Schutzbezirk Stronno 
bei Crone, am 6. und 7. d. Mts. in den Morgen⸗ 
ſtunden geſehen worden. Beim Herannahen 
des Geſpanns ogen ſich die Tiere langſam in den 
Wald zurück. Die Veranſtaltung einer Treibjagd 
wäre angebracht. 

* Filehne, 11. März. Dieſer Tage feierte in 
Neuſorge das Altſitzer Friedrich ſche Ehepaar 
die Goldene Hochzeit. Die 
fand durch Pfarrer Gerhart⸗Altſorge in der Woh⸗ 
nung des Jubelpgares ſtatt. Dem Paare, das 
noch recht rüſtig iſt, wurden viele Ehrungen und 
Glückwünſche dargebracht. 

* Kempen, 11. März. Bei einer Hausſuchung 
wurde in der Garage des Wi. Olejnik in 
Kempen 1½ Zentner Seidengarn ausländiſcher 


erkunft, 1 Kilogramm Sacharin und 50 Meter |. 


spigen gefunden. Wie es ih herausſtellte, find 

die gefundenen Waren über die deutſche 

Grenze ohne Zoll geſchmuggelt wor⸗ 

den Is der Tat verdächtig wurde der Händler 

Schmul Szmulewicz, wohnhaft in Boles- 

lawiec, Kr. Wielun, verhaftet. 

* Liſſa i. P., 11. März. Freita 

ber i ehefeuft 


) 5 vormittag war 
das bei der Lehrerin Kieizelew 


a auf der Ko⸗ 


— 


5 er A 


den Wanderjahren 


Einjegnung |’ 


Beilage zu Nr. 60 


i 
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SCHMERZLOSES RASIEREN 


A DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT 


> 


ſtenerſtraße angeſtellte Dienſtmädchen Marja 
Rzeenitk damit beſchäftigt, zwei Oefen zu 
heizen. Um das Anbrennen zu beſchleunigen, 
oß ſie unvorſichtigerweiſe aus einer Flaſche Pe⸗ 
roleum ins offene Feuer. Augenblickli 19 ug 
eine große Stichflamme hoch, die die Klei⸗ 
der Ges Mädchens pre er 100 Auf die 
Hilferufe der ſofort in Flammen Stehenden eilte 
um Glück in der Nebenwohnung befindliche Mie⸗ 
Gern “a die ihr raſch entſchloſſen einen Ei⸗ 
mer Waſſer über den Kopf goß, ſo daß das 
euer erſtickt wurde. Gleichzeitig trug die 
edauernswerte einige mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden an Bruſt und Schlüſſelbein 
davon, ebenſo wurde das Haar ſtark verſengt. 
Das Mädchen brach bewußklos zuſammen und 
wurde ins Joſeph⸗Spital gebracht; ſie befindet 
ſich jedoch bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

* Natel, 11. März. Ein Landwirt aus G ro- 
madno wollte, als er nach hier heimkehrte, den 
Weg abkürzen und fuhr über die zuge» 

rorene Netze. Dabei brach das Eis, und 

ferde und Wagen verſanken; der Wirt fonnte > 
fih retten. 

* Neutomiſchel, 8. März. Der geſtrige K ram- 
Vieh- und Pferdemarkt war ziemlich g 
beſucht, obwohl in Bentſchen am gleichen Ta 
Jahrmarkt war. Das Wetter war günſtig, ob« 
wohl das Tauwetter viel Schmutz mit ſich brachte. 
Auf dem Viehmarkte, der nur mäßig beſchickt 
war, zahlte man für gute Arbeitspferde 300 bis 
450 Neth, für ältere und geringe Tiere 100 bis 
250 Zloty. Bei ſchleppendem Ge äftsgang wur⸗ 
den nur wenige Käufe abgeſchloſſen. Dasſelbe 
Bild bot ſich auf dem Rindviehmarkte. ort f 
erzielten gute Milchkühe 300 bis 400 Zloty, wäh- 
rend ältere Kühe 150 bis 250 Zloty brachten. 
Auf dem Krammarkte war der Geſchäftsgang 
ebenfalls flau. Nur die Ausſchreier machten 
etwas beſſere Umſätze. Sa 

* Oſtrowo, 6. März. Im Schnee ſtecken 
geblieben iſt am vergangenen Sonntag abend 
infolge eines Motordefektes der Autobus 
Dolzig —Schrimm und konnte y feinen 
Weg ſorlſetzen, als er von einem zu Hilfe gehol⸗ 
ten Pferdegeſpann aus ſeiner Lage befreit wor⸗ 
den war. Die Chauſſee von Schrimm bis unweit 
Oſtrowo iſt jetzt von Arbeitern vom Schnee frei⸗ 

emacht worden. Stellenweiſe liegt der Schnee 
Bis 1½ Meter zu beiden Seiten des 


Weges ar 
: gelgit.. Der meiſte Schnee liegt auf der Str 
or 


owo- Oſtrowo. — Auf dem Wege zwiſchen 
Skalmierzyce und Podkoce wurde am Sonnabend 
Antoni Kaluzny aus Skalmierzyce von zwei 
unbekannten Personen überfallen. Die 
Banditen brachten K. drei Kopfverletzungen mit 
einem ſcharfen Gegenſtande bei, raubten ihm 
ſein Bargeld von 125 Zloty und entkamen unera 
kannt. a 
* RNawitſch, 11. März. Bei den Arbeiten zur 


Sport und Spiel. 
F.⸗C. Kattowitz hat eine ſenſationelle Nieder⸗ 
lage gegen den Kolejowy Klub Sportowy er⸗ 
litten, der die einſt ſo gefürchtete deutſche Mann⸗ 
ſchaft 9:4 (4:3) ſchlug. 5 
I. K. S. ließ ſich von Widzew 2:0 ſchlagen. 
Lembergs Fußball liegt noch im Winterſchlaf, 
während Poſen und Warſchau im Ligatraining _ 
ſchon ſehr vorgeſchritten ſind. 
Broniſlaw Czech nahm bei der Sprungkon⸗ 
kurrenz in Lahti den 5. Platz ein, hinter 3 Nor: 
wegern und einem Finnen. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 13. Mätz. 
. = Berlin, 12. März. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Meiſt ſtark bewölkt, Temperaturen 
über Null, weſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: Vielſach nebelig oder wolkig, Tages 
temperaturen allgemein über Null. 


EE A ETHERNET ALT SEN EEE TAT 


Zum Abonnement für das 2. Viertel⸗ 
jahr 1929 mpiehlen wir folgende Zeitſchriften 
HE ; und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen - Modenjournal. 
Daheim. Fürs Haus. Elegante Mode. 
Deulſche Jägerzeitung. Fiſchereizeitung. 
Gartenlaube. Belhagen u. Klaſings 
Monatshefte. Bobachs Prattiſche Damen: 
u Kindermoden. VBobachs Frauenzeitung. 
Scheris Magazin. Weſtermanns Monats- 
heite. Der Ahn Zeilſchrift für Spiritus - 
industrie Berliner Illuſtrierte Zeitung. 
Alte und Neue Welt (fathol) Der Haus 
ſchatz (tathol.) Dies Blatt gehört der Haus- 
frau Kunſtwart und kulturwarte. Neue 
Frauenkleidung und Formentulfur. Stide- 
reien und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits- Zeitung. Wild u Hund- 
Die Woche. Zeitſchrift für Innendekora⸗ 
tion. Der Junk Der deutſche Rundfunk. 
Die Sendung. 
Auch andere hier nicht nambaft gemacht. 
ſamilienzenſchriften und Fachjournale können jederzeit 
wi uns beitellt werden 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ahr, 
x 


; oznan, gwierzyniecta 6. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 13. Marz 1999 


SASS S S, 


Handelsnachrichten. 


Die Schwierigkeiten der deutsch- schlesischen 
Kartoifelstärke-Industrie, die im wesentlichen mit der 
ungenügenden Versorgung mit Roh- 
material zusammenhängen, dauern weiter fort 
im Gegensatz zu der übrigen Industrie dieser Branche, 
die im letzten Herbst die Produktion überall voll 
aufnehmen konnte. Die ihrer Rohstoifgebiete be- 
raubten, nahe an der deutschen Ostgrenze gelegenen 
Stärkefabriken haben wieder unter dem sehr schlechten 
Ausfall der letzten Herbstkartofielernte in Schlesien 
zu leiden, die es ihnen nicht ermöglichte, zu rentablen 
Preisen ausreichende Mengen Fabrikkartoffeln heimi- 
scher Herkunft anzukaufen, Der Bezug aus weiter 
entiernt gelegenen Provinzen mit besserer Ernte ist 
ebenfalls aus Preisrücksichten unmöglich, um so mehr, 
da die Preise für Stärkefabrikate fast während der 
ganzen Hauptkampagne rückläufig waren. Die schle- 
sischen Fabriken mussten deshalb ihre Hauptkampagne 
schon sehr frühzeitig, teilweise bereits Mitte No- 
vember, abschliessen, so dass ihre Aussichten für 
das ganze Wirtschaftsjahr sehr trübe sind. Erst 
wenn im Rahmen des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages die jetzigen Kampfzölle gegenüber der 
polnischen Kartofiel abgebaut sein. oder wenigstens 
bestimmte Kontingente zu erträglichen Zollsätzen 


hereingelassen werden, ist zu hoffen, dass auch die 3.40 Mk 


schlesische Kartoffelstärke- Industrie wieder in nor- 
maler Weise Wird produzieren nud auf den Inlands- 
wie auf den früheren Auslandsmärkten konkurrenz- 
fähig werden können. x 
’ = „Polmin“ und „Gazy Wschodnie“ (Ostgas A.-G.). 
Vor einigen Wochen erst hatten wir Gelegenheit, über 
die Erfolge zu berichten, mit denen die Erdgas- 
bohrungen auf dem von der staatlichen Raffinerie 
„Polmin“ in Daszawa erworbenen Terrain verbunden 
waren. Diese Tatsache war besonders bemerkens- 
wert, weil die „Polmin“, die hinsichtlich ihrer Roh- 
Stoffbeschaffung von den Zwangslieferungen der 
Gruben abhängig war, damit den Grundstein zu einer 
eigenen -Rohstoffbasis legte. Jetzt bestätigen sich 
‚auch die in letzter Zeit erneut aufgetauchten Gerüchte 
‚(in Wahrheit haben sich die Verhandlungen schon über 
Jahr und Tag hingezogen), wonach die „Polmin‘ 
durch den Erwerb der Aktienmehrheit (60 Prozent) 
‚der „Gazy Wschodnie“ aus der Hand einer von der 
‚Oesterreichischen Credit-Anstalt geführten Finanz- 
‘gruppe (für angeblich 2 Milliouen Dollar), ferner durch 
Ankauf der der Oleum A.-G. gehörenden Gruben und 
Oelfelder in Harklowa und Rypne diese Rohstoff- 
basis noch verbreitert. Sie gelangt dadurch in den 
-Besitz von einigen der besten und ertragreichsten 
Naphthareviere in der Gegend von Mraznica Wscho- 
dnia und Schodnica. Der Ministerrat hat den Kauf- 
vertrag bereits ratifiziert und die Regie- 
rung im Seim die Einstellung einer zusätzlichen Raten- 
quote beantragt, Welche von der „Polmin‘ demnächst 
zu zahlen ist. 

'V Polnisch-Danziger Verständigung über die Schaitung 
von Eier- und Bacon-Exportsyndikaten. Nach einer 
Meldung der halbamtlichen „Epoka‘ ist in der Frage 
der Schaffung von Exportsyndikaten in Danzig eine 
Einigung erzielt worden. Die Danziger Syndikate ins- 
‚besondere für die Eier- und Baconausfuhr werden 
zwar selbständig arbeiten, aber nach denselben Ge- 
sichtspunkten organisiert werden, wie die entsprechen- 
den polnischen Syndikate. Das Danziger Bacon- 
Exportsyndikat wird beispielsweise die gleiche Zoll- 
vergünstigung (15 zt je dz) in Form einer Zollrück- 
‚erstattung geniessen, wie das polnische Syndikat. 


—— 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 11. März. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko 
Warschau im Markthandel: Roggen 35.75—36, Wei- 
zen 50—51, Braugerste 35—35.50, Grützgerste 33—34, 
Einheitshafer 35—35:50, Viktoriaerbsen 68—80, Feld- 
erbsen 45—52, roter Klee 160—190, weisser 240-290, 
Seradella 58.50-60.50, Blaulupine 23.50-25.50, Raps 
"87-89, Weizenmehl 65proz. 72—76, Roggenmehl 
70proz, 49-50, Roggenkleie 25.50-26.50, mittlere 
Weizenkleie 3030.50, dicke Weizenkleie 49.50 bis 
—— Rapskuchen 49.50—50. Umsatz klein, Stimmung 

z. j 


Lemberg, 11. März. Die Tendenz ist am hie- 
sigen Produktenmarkt immer noch steigend und zwar 
‚hauptsächlich für Weizen. Angebot klein wegen 
Waggonmangel. Für Mahlgerste ist die Nachirage 
(rege, grössere Partien gehen nach Lettland. Notiert 
‚wird im Börsenhandel loko Podwoloczyska: Brau- 
| gerste 86.25-37.25, Mahlgerste 32—33, kleinpoln. 
Hafer 32—33, süsses Pressheu 18—22, Pressstroh 
8—10. Marktpreise loko Lemberg: Domänenweizen 
'54.75—55.75, kleinpoln. Roggen 38—39, Mahlgerste 
'34.25—35.25, Weizenmehl 65proz. 74—77, Roggenmehl 
Toproz. 52—55, Weizenkleie 27.50—28, Roggenkleie 
24.50—25. Loko Podwoloczyska: Domänenweizen 
52.25—53.25, kleinpoln. Roggen 35.50—36.50, gemischte 
Viktoriaerbsen 55—57.50, Felderbsen 44.50-46.50, 
Ackerbohnen 35.50—36.50, graue Wicke 42.50-43.50, 
schwarze Wicke 46—48, Buchweizen 43.75-44.75, 
Lupine 2626.50, Roggenkleie 24—24.50, Weizenkleie 
'27—27.50, Heu 1. Sorte 24—27, 2, Sorte 20—23, 
5 Sorte 18—19, Lagerströh 12—14, ungedroschener 


ee 29—30. - 

Lublin, 11. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 
schaft notiert: Roggen 3535.25, Weizen 50—51.50, 
Gerste 32—34, Hafer 33.50—34.50. Tendenz steigend. 

Brotpreise. Der Preis für 1 kg Brot betrug am 1.3. 
in den grösseren Städten Polens: Warschau 0,55, 
Kattowitz, Myslowitz und Borystaw 0.53, Stanistawöw, 
Kalisch, Krakau und Gdingen 0.52, Lemberg, Kielce, 
Posen, Bromberg und Thorn 0.50, Tarnopol, Zyrardöw, 
‚Czenstochau, Sosnowitz 0.49, Brześć am Buk, Luck, 
Röwne, Lublin und Graudenz 0.48. Piotrköw 0.45, 
Wioclawek 0.44. 

Thorn, 8. März. Die Saateniirma Hozakowski 
notiert für 1 kg in Zloty loko Ladestation: roter Klee 
160—210, weisser 180—300, Schwedenklee 330—360, 

gelber Klee 200—250, in Hülsen 110—120, Wundklee 
200—225, Inlandsraygras 110—120. Tymotee 45—50, 
Seradella 55—60, Sommerwicke 42—44, Winterwicke 
70—80, Peluschken 40—42, Viktoriaerbsen 60—66, 
Felderbsen 40—44, grüne Erbsen 50—60, Ackerbohnen 
40—42, Senf 70—75, Blaulupine 25—26, Gelblupine 
28—31, blauer Mohn 90—100, Hirse 40—45, weisser 
Mohn. 130—140. 

Bromberg, 8. März. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Ladestation: Weizen 44—46, 
Roggen 32.50-33.50, Futtergerste. 32—33, Braugerste 
34—35, Felderbsen 42—44.50, Viktoriaerbsen 62—68, 
Roggenkleie 26, Weizenkleie 27.50. Tendenz schwach. 

Lemberg, 8. März. Das Geschäft in Hafer ist 
zu bisherigen Preisen sehr gut, sonst ist die Lage un- 
verändert. Tendenz steigend, Stimmung belebt. Hafer 
im Börsenhandel 32—33 21 loko Ladestation. 

Krakau, 8. März. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Domänenweizen 50—51, Handelsweizen 48—49, 
argentinischer Baruso 36.50-37.50, Handelsroggen 36 
bis 36.50, Domänenhafer 37—37.50, Handelshafer 36 bis 
36.50, Braugerste 38—40, Futtergerste 32—33, Weizen- 
mehl 65proz. 74—75, Kongressweizenmehl 65proz. 
70—71, Roggenmehl 70proz. 50—51.50, Posener Roggen- 
mehl 53—53.50, Weizenkleie 27—28, Roggenkleie 26 
bis 26.50, Heu mittlere Sorten 24—26, bittere Sorten 
20—21, Langstroh 10—12. 

Wilna, 8. März. Notierungen für 100 kg im 
Grosshandel franko Wilna: Roggen: 39-40, Sammel- 
hafer 37—38, Mühlenhafer 39, Braugerste 41—42, 
Grützgerste 38—40, Weizenkleie. 30—31, Roggenkleie 
20 30 Leinkuchen 50. Tendenz fester. Zufuhren 

schwach. E J 

Lublin, 8. März. Die Lubliner Getreidegenossen- 

schait notiert: Roggen 34—34.75, Weizen 50-54 
Gerste 33.25—34.50, Hafer 33.50--34 zł für 100 kg. loko 
Lublin. — behauptet. 


Berlin, 11. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 
222—225, März 235.5, Mai 243, Juli 252. Tendenz 
fester. Roggen: märk. 205—208, März —, Mai 228.5, 
Juli 233.5. Tendenz fester. Gerste: Sommergerste 
218—230, Futter- und Wintergerste 192—202. Hafer: 
199—205., Mais: loko Berlin 244—247. Weizenmehl: 

Roggenmehl: 27%4—29.5. Weizenkleie: 
15.5—15%. Weizenklelemelasse 15 1—15.2. Roggen- 
kleie: 14%. Viktoriaerbsen: 43—49. Kleine Speise- 
erbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
25.5—26%. Ackerbohnen: 22—23.5. Wicken; 29 
bis 31. upinen; blau 16.5--17.5. Lupinen: gelb 
23—25. 'adella, neue 48—54. Rapskuchen: 20.4 
bis 20.6. Leinkuchen: 24.8—25. Trockenschnitzel: 
14.6—14.9. Soyaschrot: 22,50--22.75. Kartofielilocken: 
20.7021. 

Rauhfutter. Berlin, 12. März. Drahtgepresstes 
Roggenstroh 1.35—1,55, Weizenstroh 1.30—1.45, draht- 
gepresstes Haferstroh 1.55—1.70, drahtgepresstes 
Gerstenstroh 1.35--1.60, Roggenlangstroh 1.301.585, 
bindfadengepresstes Roggenstroh 1.20—1.40, bind- 
fadengepresstes Weizenstroh 1.101,30, Häcksel 2.10 
bis 2.30, handelsübliches Heu 3.60-—4.20, gutes Heu 
4.50--5.50, drahtgepresstes Heu 40 Pig. über Notiz, 
Miliz-Wiesenheu rein lose gesucht, Wiesenheu lose 
(Warthe) 3.50—3.85, Wiesenheu lose (Havel) 3 bis 


Kartoffelnotiz. Berlin, II. März. Weisse und 
rote 3.75—4 Mk., gelbe 4— 4.50 Mk., Fabrikkartoffeln 
12—13 Pig. pro Stärkeprozent. 


Vieh und Fleisch. Posen, 12. März, Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 903 Rinder (darunter 81 


Ochen, 282 Bullen, 540 Kühe und Färsen), 2077 
Schweine, 731 Kälber und 397 Schafe, zusammen 
4108 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht ange- 


spannt 156—162; vollileischige, ausgemästete Ochsen 
von 4—7 Jahren 144—148, junge, fleischige, nicht 
ausgemästete und ältere ausgemästete 126-130. — 
Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, von höch- 
stem Schlachtwert 146-—150, vollfleischige jüngere 
134—140, mässig genährte junge und gut genährte 
ältere 120—126. — Färsen und Kühe: voll- 
fleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 152—158, ältere, ausgemästete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 144 
bis 146, mässig genährte Kühe und Färsen 126-132, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 100—110. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160--170, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
150—156, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
140—146, minderwertige Säuger 130—136. 

Schafe: Stallschaie:. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 166—168, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gt genährte junge Schafe 144—152, 
mässig genährte Hammel und Schafe 120—130. ‚ 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 226-230, vollileischige von 100—120 kg Le- 
bendgewicht 220—224, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 214—216, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 200—208, Sauen und späte Kastrate 170 
bis 210. à 5 

Marktverlauf: rege. 


Warschau, 11. März. Auch am heutigen 
Schweinemarkt war die Stimmung fest. Für schöne 
Exemplare wurden 2.352,55 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus gezahlt. Angebot 


klein. 
Lemberg. 11. März. 
Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus: Ochsen 
1. Sorte 1.50— 1.68, Bullen 1. Sorte 1.45—1.60, 2. Sorte 
1.30—1.40, 3. Sorte 1.15—1.25, Kühe 1. Sorte 1.45 
bis 1.55, 2 Sorte 1.30-—1.40, 3. Sorte 0.85—1.10, Fär- 
sen 1.30--1.60, 2. Sorte 1.35—1.45, Kälber 11.32. 
irischer Speisetalg 1.55 Industrietalg 0.65—1. 

Krakau, 11. März. Notierungen für 1 kg Lebend- 
gewicht in Zloty loko Schlachthaus: Bullen 1.20 bis 
1.65, Ochsen 1.20--1.70, Kühe 0.80—1.60, Färsen 0.98 
bis 1.48, Kälber 1.23--2.11, Schweine 2-—2.45, 
Schweinefleisch 2.60-3.12. 

Warschau, 8 März. Am heutigen Schweine- 
markt war die Stimmung behauptet. Gezahlt wurden 
1.85—2.20 zł für 1 kg Lebendgewicht. Auftrieb 


800 Stück. 

Butter. Berlin, 8. März. Amtliche Notierungen 
frei Meierei für % kg, Fracht und Gebinde zu Käufers 
Lasten: 1. Sorte 1.73, 2. Sorte 1.64, abfallendere Sor- 
ten 1.48 Rmk. 

Czenstochau, 9. März. Tafelbutter 9.60 zł 
für 1 kg im Grosshandel. ` 

Krakau, 11. März. Notierungen für 1 kg: Butter 
Durchschnittssorten 6.80—7, Tafelbutter 8—8. 60. 

Eier. Bochnia, 11. März. Notierungen der Fa. 
L. Strisower: irische Eier das Schock 17 zł, 
24 Schock 410 zł. Tendenz fester. 


Fische. Wars ch a u, 8. März. Grosshandelspreise: 
Karpfenb iranko Warschau 5.30. Im Verhältnis zur 
vorigen Woche ist die Stimmung jetzt schwächer, 
da die Zufuhren den Bedarf reichlich decken. Im 
Kleinhandel wird für 1 kg in Złoty gezahlt: Karpfen 
lebend 5.50—6, tot 3—4, Schleie 6, tot 4-5, Karau- 
schen lebend 5—7, tot 4, Lachs grössere Exemplare 
26—28, Zander geiroren 5, russ. Eiszander 5.506, 
Hecht lebend 7—9. tot 4.506, Schleie 4.50, irische 
Heringe 1-—1.20. Gesamttendenz schwächer, nur 
lebende Ware im Preise behauptet. 


Salz. Warschau, 8. März. Notierungen für 
100 kg loko Lager: weisses und gemahlenes Sudsalz 


Notierungen für 1 kg 


30.26, graues gemahlenes 21.26, in Päckchen à 1 kg 
39,16, à kg 42.72. 
Zucker, Danzig, 11. März. Polnischer Roh- 


zucker wurde hier mit 9.1% sh für 1 cwt netto ein- 
schliesslich Sack job. Westhäfen gezahlt. Weisser 
Zucker 11.3 sh brutto für netto einschl. Sack, Melasse 
umsatzlos, Trockenschnitzel 32 Dollar die Tonne bei 
sofortiger Lieferung, Lieferung April 33 Dollar loko 
1 Grenze. 


35, 2. Sorte 18—22, graue Entenfedern je nach 
Daunengehalt 6—8, weisse 8—12, graue Daunen 
30—40, weisse Daunen 40--50, rohe nicht gerupite 
und nicht gereinigte Federn, weisse und graue für 
die Ausfuhr 4, nicht gerupfte aber gereinigte Federn 
für den Inlandsmarkt 6 zł. Die Preise sind in den 
letzten Tagen um 15—20 Prozent gefallen, da der 
Bargeldmangel sehr gross ist. Bis vor kurzem noch 
wurde ausschliesslich in bar gezahlt, während sich 
in der letzten Zeit Wechselbegleichung breit macht. 
Auch die Landparzellierung hat viel zur Verringerung 
der Produktion beigetragen, so dass die Geschäfts- 
abschlüsse kleiner werden, Polen exportiert haupt- 
sächlich rohe Federn, da wir keine Reinigungsfabriken 
besitzen. Die Maschinen für eine solche Fabrik 
kosten rund 400.000 Dollar, so dass wir wohl noch 
lange auf eine eigene Fabrik werden warten müssen. 
Die Ausfuhr richtet sich hauptsächlich nach Amerika, 
wo sie in grösseren Werken verarbeitet wird. In 
der letzten Zeit ist die Tschechoslowakei zwischen 
Polen und Amerika aufgetreten, die in Polen grössere 
Einkäufe tätigt. Auch Daunen, jedoch nur in kleine- 
ren Mengen und in Säcken zu 50 kg den nach 
Amerika ausgeführt, während Hühnerfedern haupt- 
sächlich nach Dänemark verkauft werden, wo ent- 
sprechende verarbeitende Werke bestehen. 

Häute und Felle. Thorn, 9. März. Notierungen 
für 1 kg bei der letzten Häute- und Fellauktion der 
Fleischervereinigung am 6. d. Mts.: Rindsfelle 120 kg 
zu 2.20, 20—30. kg zu 2.30—2.35. schwerere Sorten 
2.20—2.30, Kalbstelle bis zu 4 kg 12 zł das Stück, 
über 4 kg 15—15.30 z? das Stück, Rosshäute 220 m 
34 zł das Stück, Hammelfelle geschoren 2 zł das kg, 
kurzgeschorene mittlere und ungeschorene Hammel- 
ielle 2.60 21 das Kilo, trockene 4.50—4.60 zł, trockene 
Kalbsielle 10 z} das Stück, trockene Ziegenfelle 13 zł, 
gesalzene 10 zł, Hasenwinterfelle 4 zł, beschädigte 
und Sommerfelle 2.25, trockene Kaninchenfelle 0.80 
bis 1 zl. Die zur Auktion angemeldete Ware ist aus- 
verkauft worden. Die Auktion konnte als gelungen 
bezeichnet werden, jedoch machte sich hier auf 
Käuferseiten starker Bargeldmangel bemerkbar, der 
in einer grossen Anzahl von Wechselgeschäften zum 
Ausdruck gelangte. Die Felle stammten hauptsäch- 
lich aus Posen und Pommerellen und auch aus War- 
schau und Lodz. 

Lemberg, 9. März. Ungegerbter Fuchs bis zu 
12 Dollar, Hausmarder bis 16 Doltar, Waldmarder 
bis zu 2 5Dollar, Biber bis 25 Dollar, Iltis bis 
5.50 Dollar, Rehe bis 4 zł, Hasenfelle bis zu 4 zł, 
Eichhörnchen bis zu 4 zł für ungegerbte Felle. 

Kohlen und Kohlenprodukte. Lublin, 9. März. 
Am Kohlenproduktenmarkt ist der Bedarf an Leucht- 
gas und Koks besonders gut, während andere Artikel 
fast vollkommen vernachlässigt sind. Leuchtgas pro 
kbm für Hausbedarf 0.40, für technische Zwecke 
0.35 zł, für Gemeinschafts- und Wohltätigkeitszwecke 
0.30 21 bei fester Tendenz. Grobkoks 70 zł für 100 kg 
bei steigender Tendenz. Teer 30 zt für 100 kg. bei 
abwartender Tendenz, Motorbenzol 60 21 für 100 kg 
im Grosshandel bei behaupteter Tendenz. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 d. -l.) 
5% Konvartierungs-Anleihe (100 zl). 
bahnanleihe (100 G.-Franken), 


n í 
Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar). 
staatl. 00 G. 


11. 3. 


N: 
6% Rogg. Br. 

25% Vorkr.-Prov. N 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-O 000 Mk.) 
4% Posener Vorkz.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
e Na eee SR 1000 Mk.) 
o ien-Dollaranleihe Brio Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G- 

Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 
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ruhig. 
G. = Nachfrage, B. Angebot, . = Geschäft = ohne Ums. 


Der Zioty am 11. März 1929. Zürich 58.30, Lon- 
don 43.27, New York 11.25, Bukarest 1860, Budapest 
ge au .40, Prag 378, Mailand 214.50, Wien 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 12. März 1929 für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. 
Pfund 43.08 zł, 100 schweizer Franken 170,75 zł, 
100 französische Franken 34.68 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 210.88 zł, 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsl' che Werte. 


arbid. Bromberg, 11. März. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 100 kg: Karbid 4. bis 
7. Granulierung 68.50, 7.15. Gran. 68.50, 15. bis | 5% 
80. Gran. 72.50. Nachfrage rege. 
3 0% steane 3 1 2 Notierungen 
pro Stück: Getreidesäcke g Fassungsvermögen industrieakti 
2.75-—3.15, je nach Sorte, Jutesäcke beste Sorte 4 zl, 2. - nun 
reine Leinensäcke 100 kg Fassungsvermögen 7.40 21 12. 3. 11.3, 12. . 11. 3 
er L Warsch RE Erer daora aka] ern. Wunde En 
Künstliche Düngemittel. arschau 9. März. on . — alta — 
Notierungen für 100 kg in Waggonladungen: Stick- eng 120.00 Polska Natta — 
stoff Chorzower plv, 22proz. 39.60 franko Waggon | BZ w. Sp.z. 88 00 88.00 | Ces ve 
Chorzow einschl. Verpackung, granul. Stickstoff | G 9 = ee 
23proz. 46 zł franko Waggon Chorzow in Fassver- Puls. = Modraeſow 29.25 2300 
N a: einfach eK 3 7 7 vun. 7 — Spies — 1255.00 Norblin zu == 
nik oder Kalusz lose au edit, Lieferung tz 3.80, | 9 > 2 = — — — 
Kaluszer Pottaschesalz nat. 25proz. 11.25 zł, Liefe- | Elektr. —— nad — Ostrowiecklo. 100.00 | 101.06 
rung Februar 12.25 franko Waggon Kalusz lose, P. Tow. Elek.“ — pai 3 — j: 
Chorzower Salpeter „Nitrofos“. gegen 15.5proz. und owico 3075 — habas o a 2 
ca. 9 proz. Phosphorsäure 43.45 zł franko Waggon | Brown Ho very] — 55 Rudzki . 2 4.0 
Chorzow brutto für netto, Stassfurter Pottaschesalz | Kabel | — — Stąporków . r ei 
42proz. 18.30 21 loko Waggon Nordhausen in Deutsch-] Sila i Swiatto | 139.00 | 140.00 | Ursus . 5 — 
land unverpackt. Chodorów. . | — — Zieleniowski. — [133.00 
; Czersk . 2 — Zawiercle — — 
Danzig, 9. März. Chilesalpeter franko Waggon | Czestoci Pi Re Borkowaki 1 Fe 
Danzig für 100 kg brutto für netto einschl. Original- | Goslawice 2 Pr Br. Jabikow. un“ hA 
säcke im Transit zahlbar mit Bankschecks per Lon- | Michatów — = here Š — ES 
don in engl. Piund: Lieferung März-—-Juni 10.15.3. or vn 1 - — aber busch pi — 
Von obigen Preisen werden je nach Umfang des Ge- Ka . Qukzu | 40.00 ——— 2 — |= 
schäfts 2—4% Prozent Rabatt und 3 Prozent Kassen- e —— 0 — 
skonto gewährt. i Wysoka 2 NÉ Majewski 3 
Federn und Daunen. Warschau, 9. März. No- Drzewo N — Mirków ə; 2 


tiert wird für 1 kg loko Warschau im mittleren 
Grosshandel, gerupft und gereinigt: graue Gänse- 
iedern 9—12--15, weisse Gänsefedern I. Sorte 25 bis 


Tendenz: unverändert. 


Amtliche Devisenkurse. 


12. 3 
ield 


12. 3 
Brie 


) Ueber London errechnet. 
„Tendenz: etwas fester, ` 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. März, 13,30 Uhr. 
Obwohl: für die heutige Börse Einzelheiten über den 
Plan der Reparationsbank und deren Aufbau vor- 
lagen, die im allgemeinen mit Befriedigung aufge- 
nommen wurden, und obwohl die Erleichterungen, 
die seitens der Liquidationskasse bewilligt sind, eher 
zu einer Geschäftsbelebung und zu einer freund- 
licheren Stimmung hätten führen müssen, war von 
einer solchen aber zu Beginn es offiziellen Verkehrs 
ganz und gar nicht die Rede. Ausschlaggebend blieben 
auch weiterhin die Geldmarktverhältnisse, die be- 
sonders international doch noch recht undurchsichtig 
sind. ‚Auch das Defizit des Staatshaushaltes und die 
Schwierigkeiten bei der Geldbeschaffung für das 
Reich zum Ultimo wurden weiter besprochen und 
trugen ebenfalls zur Zurückhaltung bei. Bei der ge- 
ringen Umsatztätigkeit, die momentan an der Börse 
herrscht, benutzt die Baissespekulation jede ihr ge- 
botene Gelegenheit, um nach unten zu operieren, und 
so war es ihr auch heute ein leichtes, die wider- 
standslosen Märkte mit Abgaben zu beunruhigen. Im 
allgemeinen waren zu den ersten Kursen die Ver- 
änderungen gegen gestern mittag noch nicht erheblich 
und betrugen nur ganz vereinzelt mehr als 1 Prozent, 
wobei die Rückgänge allerdings überwogen. Ber- 
liner Handelsgesellschaft wurden exkl. Dividende no- 
tiert. Als Zunächst fester waren Miag, Salz-Detfurth, 
Telephon Berliner und Eisenbahnverkehrsmittel zu 
nennen. Auch sonst schien es im Verlaufe eher 
freundlicher werden zu wollen, als plötzlich vom 
Anleihemarkt ausgehend eine starke Verflauung ein- 
trat. Auf angebliche Exekutionen gingen Ablösungs- 
schuld ohne Auslosungsrecht auf 11.65 nach 12.20 
zurück, doch scheint sich die Kulisse hierbei mit 
Blankoabgaben beteiligt zu haben. Diese Abwärts- 
bewegung verstimmte auf die übrigen Märkte, zumal 
London schwächere Anfangskurse meldete. Die Ver- 
luste gingen bei den Hauptspekulationswerten, wie 
Salz-Detfurth, Polyphon, Siemens usw., bis zu 5 Pro- 
zent. Bayerische Motoren lagen mit 188 5% Prozent 
unter Anfang. Anleihen uneinheitlich, Ausländer meist 
schwächer. Pfandbriefe sehr ruhig, Liquidations- 
pfandbrieie und Anteile meist nachgebend. Devisen 
etwas leichter, Pfunde, Spanien und Yen fester. Geld 
weiter eher leichter, Tagesgeld 644—844 Prozent, die 
übrigen Sätze unverändert, 


(Anfangskarse) Terminpapiere, 


276.50 
163.00 
201.50 
78.50 
446.00 
115.00 
Conti Caoutch. | 137.50 | 133.00 3 
Daimler-Benz] 55.62 | 56.75 
Dessauer Gas | 210.50 | 211.00 309.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 119.50 | 120.00 
Dt. Maschinen | 50.12 | 50.50 217.00 
am. Nobel | — — 368.75 
Lief. - Ges. | 160.00 | 160.50 263.00 
et 203.50 | 205.75 mu 
L G. Farben .| 243.50 | 244.00 es 
u. Gulll.] 187.00 — 211.75 
biw; 127.00 | 127.50 
Ges. 1. el. Unt. 224.50 — 67.50 
123 11. 4. 
Ablös.- Schuld 16000 , „ 84.00 
5, E00: ee he 54.00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 1220 1260 


Industrieaktien. 


Tendenz: unsicher, 
Amtliche Devisenkurse. 


11.3. 


12. 3. | 12. 3. 11. 3. 

Geld | Brie! Geld | Brief 

Buenos Alres . » f 1769| 1.773 1.768 | 1.773 
Pe è. e. 44183 4.191 4.185 | 4.193 

J Rue e e o | 1878| 1.882 1.872 | 1.876 
Ko ti ERRET ET. 2073| 2977 
London s s » 20.13 | 20.47 20.427 | 20.487 
New org „4.205 | 4.2185 4.2110 4.2190 
Hin de Janelro - — 0.501 — 0.501 
rugu n 4.284 2 1.204 
e 168,63 | 168.97 | 168.63 168.97 

A en 54 | 545 5.44 5.45 
N ERS 58.56 58.41 54.36 
Danzg J. 8665| 81.81 81.65 | - 81.81 
Helsingiors 10.592 | 10.612] 10.592 10.612 
ualon . . 2.20 5 0. 12204 | 22.08 22.045 | 2.083 
— —— e ir Aai Jra 7.43 
openhagen 2. 112.42 
Lissabon . . a 3 |3 18.80 | 18.84 18.80 | 18.84 
Oslo. . 3 é 112.24 | 112.46 112.24 | 112.4% 
Paris er 1644 | 16.48 16.44 | 15.48 
Prag . Det b 12.47 |1249 12.469 | 12.488 
Schweiz .. Ne 80 81.14 5 | 81.135 
Schau chin n 20 3.047 | 3.03% 
S en * N 62.46 58 62.19 62.31 
S holm aia nii 112.44 ; 112.66 112.43 | 11265 
Budapest. 4728 7860 73.56 
en . we, [ante 159.26 59.15] 59.27 
I NEE BEE 20.995 20.955 | 20.994 
Revkjawik (100 Kronen. 92.49} 92.31 |-92.49 
% ˙ .. E T A A 80.90 | 81.08 " 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohre 


auszeichnung König Viktor 


1 


> Dofener Tageblatt = 


Aus der Republit Polen. 


Eine Zwangsanleihe? 

Warſchau, 12. März. In einer Verſammlung 
der Mieterverbänds iſt nach längerer De⸗ 
batte eine Entſchließung angenommen worden, 
in der feſtgeſtellt wird, daß der Regierungsent⸗ 
wurf für die Schaffung eines Baufonds das 
Wirtſchaftsleben erſchüttern würde, da er 
ausſchließlich gegen die Einwohner⸗ 
ſchaft der Städte gerichtet fei. Es wird 
betont, daß zur Schaffung eines Baufonds eine 
innere Zwangsanleihe ausgeſchrieben 
werden müßte, daß man unbebaute . 
hoch beſteuern folle, um auf diefe Weiſe die 
nötigen Baugelder zu erlangen. 


Konferenzen. 

Warſchau, 12. März. Der Minifterpräftdent 
Bartel empfing geſtern den Minſſter Mie⸗ 
dzinſti und den zurückgetretenen Miniſter 
ECzechowicz, um ſich daran in den Senat zur 
Abſtimmung über das Finanzgeſetz zu begeben. 


lätzef 


Darauf konferierte er zwei Stunden im Bel⸗ 
vedere mit dem Kriegsminiſter Pilſudſki und 
dem dort anweſenden Staatspräſidenten. 


Auszeichnung. 

Warſchau, 12. März. (Pat.) Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium, Dr. Alfred W y 
ſocki, hat im Namen des Außenminiſters dem 
türtiſchen Geſandten in Warſchau Jahia Kemo! 
Ke das Große Band des Ordens Polonia 
Reſtituta verliehen. Jahia Kemal Bey, der 
als aufrichtiger Freund Polens galt, ijt im Zu⸗ 
ammenhang mit ſeiner Abreiſe nach Warſchau 
(er verläßt den Waͤrſchauer Poſten) ausgezeichnet 
worden. 

Ausgezeichnete Landwirte. 
Warſchau, 12. März. Der Staatspräſident har 
im Schloß et za 640 Vertreter der Landwirtſchaſt 
mit bronzenen, ſilbernen und goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzen wegen ihrer Verdienſte um die Hebung 
der Kleinlandwirtſchaft ausgezeichnet. 
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Die polniſche Minderheit 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Oppeln, 12. März. (R.) Ueber das Verhältnis 
der polniſchen Minderheit Oberſchleſiens 
zu der oberſchleſiſchen Geſamt bevölkerung 
brach geſtern der bisherige Oberpräſident von 

berſchleſien, Dr. Proske, bei einer ihm zu 
Ehren veranſtalteten Abſchiedsfeier in Ratibor. 

r. Proste betonte, daß es der deutſchen und der 
dreußiſchen Regierung immer durchaus ernſt ges 
lejen jei mit dem loyalen und möglichſt weit- 
gehenden beſonderen Schutz derjenigen Voltsteile 
in Oberſchleſien, die ſich als eine nationale Min⸗ 
derheit da en, Dieſe Stellung habe man auf 
deutſcher Seite eingenommen, nicht nur auf 
Grund der Rechtsverpflichtung, die durch bejte 
hende Verträge gegeben fei, ſondern auch aus 
einem allgemeinen Menſchheitsrecht heraus. 
Weiter führte der ſcheidende Oberpräſident aus, 
daß die Reichsregierung, die preußiſche Re- 
gierung und auch er perſönlich nichts da⸗ 
gegen gehabt hätte, wenneine größere 
Zahl von polniſch E Ober⸗ 
ſchleſiern die im Genfer Abkommen feſtgeleg⸗ 
ten Minderheitsrechte in Anſpruch 
men hätten. 


enom: 
Wenn dies A geſchehen 

ngezwungenheit 
der Verhältniſſe in Ober: 


ſei, jo beweiſe dies die völlige 
und Natürlichkeit 
chleſien. 


Opel verkauft? 

Berlin, 12. März. (R.) Nach Blättermeldun⸗ 
gen aus Frankfurt a. Main ſoll geſtern der nota⸗ 
tielle Vertrag über den Verkauf von 80 Ben 
des 60 Millionen M. betragenden Aktienkapitals 
der Opel⸗Werke A.⸗G. in teen an die 
General Motors abgeſchloſſen worden 
ſein. Der Preis für dieſe 80 Prozent iſt 125 Milli⸗ 
onen Mark. Es iſt ein Vertrag auf 8 Jahre ge⸗ 
ſchloſſen, welcher, wenn er nicht 2 Jahre zuvor 
von einer Seite gekündigt wird, fih automa: 
tiſch um 8 Fahre verlängert. 


Studentenitreik in Madrid. 


Paris, 12. März. (R.) In Madrid dauerte 
der Streik der Studenten auch geſtern noch an. 
Wie eine Erklärung der ſpaniſchen Regierung 
mitteilt, haben ſtreikende Studenten verſucht, 
eine Kundgebung vor dem Hauſe des Miniſter⸗ 
ne Primo de Rivera zu veran⸗ 
talten. Wie aus franzöſiſcher Quelle gemeldet 
wird, fol Primo de Rivera ſcharfe Maßnah⸗ 
men gegen die ſtreikenden Studenten ergriffen 
aben. ie Führer des Streiks ſollen dadurch 
eſtraft werden, daß ſie zu Staatsſtellungen 
nicht zugelaſſen werden. Bisher ſeien 
80 Studenten verhaftet worden, darunter der 
Vorſitzende des Studentenverbandes. Ein Auf⸗ 
ruf, den die ſtreikenden Studenten an das ſpani⸗ 
ſche Volk vorbereitet hätten, ſei von der ſpaniſchen 
Regierung beſchlagnahmt worden. E 


Die legten Telegramme. 


PBäpftlihe Ordensauszeichnung für 
Muſſolini und den König von Italien. 

Nom, 12. März. (R.) Eine Kommiſſion von 
Rittern des Ordens vom Heiligen Grabe, zu der 
auch ein Neffe des Papſtes gehörte, überreichte 
Muſſolini die Inſignien des Gro kreuzes 
des Ordens vom Heiligen Grabe. Die gleiche 
Kommiſſion hatte vorher dieſelbe Ordens: 
l Emanuel 
überreicht. 


Dauernder Aufenthalt Troßkis 
in der Türkei. 


„ Ronitantinopel, 12. März. (R.) Wie das hie 
ige Bureau der Aſſociates Preß K ye iſt die 
türtiſche Regierung bereit, Trotzki die Erlaub⸗ 
nis zu dauerndem Aufenthalt in der 

ü rte i gewähren, falls ihm andere Länder 


die Einreiſeerlaubnis verweigern. 


Der zweite Kriegsanleiheprozeß. 

Berlin, 12. Mürz (R.) In der Kriegsanleihe⸗ 
etrugsaffäre hat der Staatsanwalt nunmehr auch 
ie zweite . gegen den Bankier Kle⸗ 
mens Max Kuhnert und den Kaufmann 

unkelblum aus Wien fertiggeſtellt. Die 
artlageſchrift iſt den Beſchuldigten bereits zuge⸗ 
angen. 


Empfehle zur Saat: 


DrininalSiruhes Weißlaler 


Von W. I. R. anerkannt, Höchsterträge liefernd 
bei absoluter Lagersicherheit. Er hat weißes, 
Volles und schweres Korn, das fest an der Ris 
Sitzt. Sein Feuchtigkeitsbedarf ist. verhältnis- 
Mäßig niedrig. Einzige Anbaustation in Polen: 
Saatgutwirtschaft Konin 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Bosener Santbuugesellschaft 


T. z o. p., Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Dampfpflug 


kompletter Satz 
zu verkaufen. 


Baujahr 1918, 15 Atm. Betriebsdruck, kann 
ſofort in Betrieb genommen werden. unter 
günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. 
Beſichtigung evil. Probepflügen jederzeit 
möglich. x : 
Anfr. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z. o. o 
Pozuan, Zwierzyniecka 6, unt. B. A. 449. 


die Abreiſe der deutſchen delegation 


aus Genf. 

Dr. Streſemann nach San Remo 

abgereiſt. 

Genf, 12. März. (R.) Reichsminiſter Dr. 
Strejema nn 4 abend nach San Remo 
abgereiſt. Einige 
ſekretär Dr. von Schubert mit den übrigen 
Herren der deutſchen Delegation die Rückreiſe 
nach Berlin angetreten. 


Die Abrüſtungs rage. 


Paris, 12. März. (R.) em „Oeuvre“ wird 
aus re zur Behandlung der Frage der Ab⸗ 
rüſtung berichtet, daß, wenn ſich auch keine der 
rohen Seemächte zuſtimmend ausgeſprochen 
babe jo doch auch keine eine grundlegende 

in wendung gegen den Zufammentriti 
einer Konferenz in Genf am 15. Juni gemacht 
habe, die nach dem erſten Vorſchla 
den der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz, 
Loudon, die Frage der Einſchränkungen der 
Rüſtungen zur See prüfen werde. s 


Der engliſche König. 
London, 12. März. (R.) Der König verbrachte 
geſtern zum erſten 
im Freien. 


al ſeit 4 Monaten kurze Zeit 


fferten nebſt Zeugnisabſchr. an 


dom. Lewice, pow. Miedzuchod. 


Suche 


einen 
Bruno Feier, Fleiſchermeiſler, 
Aiſztowo, pow. Gniezno. 


” 


tunden vorher hat Staats: || 


2 
die gen 


darauf hingewieſen, daß die engl 


des Vorſitzen⸗ b 


Grosses Textilwerk 


sucht für seine Verkaufsabteilung 


‚kaufmännisch. Direkto 


Fachmann mit Ia Referenzen und nachweisbarem Erfolg. 
Organisationstalent und Sprachkenntnisse, 
Gut bezahlte Lebensstellung. 


Offerten mit curriculum vitae, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen, Lichtbild an 


Direktion der Zyrardower Manufakturen 


Traugutta 8 — Warszawa. 


Wegen Einberufung zum Militär ſuche von ſofort 


lüchligen, unverheiralelen Jörſter 


= Jleiſcherlehrling 


Deutſches Reich. 


Die Not der Kleinen und Kleinſten. 


Berlin, 12. März. (R.) Eine vom Berliner 
i angeſtellte Unterſuchung über die ge⸗ 
werbliche Arbeit von Schulkindern hat er⸗ 
geben, daß 7895 gewerblich tätige Schulkinder in 
einem N feſtgeſtellt wurden. Eine ärztliche 
Unterſuchung ſtellt bei 1347 Kindern nachteilige 

olgen echte gewerblichen Arbeit feſt. Der Magi⸗ 
trat be giog durch die Fürſorge dahin zu 
wirken, daß Schulkinder eine gewerbliche Tätig⸗ 
keit überhaupt nicht mehr ausüben. 


Prof. Meißner geſtorben. 


Berlin, 12. März. (R.) Der igel g Di⸗ 
rektor der preußiſchen Staatsbibliothek Prof. Dr. 
Heinrich Meißner iſt geſtorben. 


Nie Zeit für uns! 


In einer Klaſſe einer Berliner Schule wurde 
neulich ein Aufſatzthema über „Das Hoy ges 
ſtellt. Die Schüler jollten den 2 als häus⸗ 
liche Arbeit parenge wußten aber nicht recht, 
wie ſie das Thema behandeln ſollten. Darauf der 
Lehrer zu den Schülern: „So fragt doch Eure 
Mutter um Rat!“ — „Die zerſtet davon nichts,“ 
war die allgemeine Antwort der Knaben. „So 
wendet euch ei an euren Vater,“ erwiderte der 
Lehrer. Darob ſchallendes Gelächter in der gan⸗ 
zen RE und wie aus einem Munde die Ant⸗ 
wort: „Vater hat ja nie Zeit für uns.“ — Wie 
ſagt Karl Heſſelbacher: „Der Anfang aller Er- 
iehung heißt: Zeit haben für das Kind, viel Zeit 
ha en für das Kind, mehr Zeit haben für das 
tind als für dich ſelbſt. Das gilt nicht nur für 
die Mutter.“ 


verbot von Amzügen für Schleswig ⸗ 
Holſtein. 

Kiel, 9. März. (R.) Infolge der blutigen 
Ereigniſſe in Wöhrden Pale hat ſich der 
Oberpräſident der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
veranlaßt geſehen, alle öffentlichen Umzüge bis 
auf weiteres zu verbieten. Bereits erteilte 
Erlaubnisbeſcheinigungen ſind hinfällig. 


— — 


Aus anderen Ländern 


Wieder daheim. 

Paris, 11. März (R.) Der fager Außen⸗ 
miniſter Briand AA von Genf aus geſtern abend 
wieder in Paris eingetroffen. Briand weigerte 
ſich den Preſſevertretern irgend welche Erklärun⸗ 
gen über die Genfer Verhandlungen abzugeben. 


Das Gebäude einer deutfch-argen- 
tiniſchen Zeitung niedergebrannt. 


Buenos Aires, 12. März. (R.) Das Gebäude 
der deutſchen Zeitung „Argentiniſches Tageblatt“ 
und mehrere angrenzende Häuſer wurden durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört. Der angerichtete 
Schaden wird auf 175 000 Dollar geſchätzt. 


London. 


London, 12. März. (R.) In London ereigneten 
ſich im vergangenen Jahr 1244 Todesfälle, die auf 
. e in den Straßen zurückzuführen 
ind. 


Unterjuchungen. 


London, 12. März. (R.) In England hat der 
der ſeit 4 Jahren 
edingungen und Ausſetzen des 2 4 rh 
Handels und der engliſchen Induſtrie anſtellte 
diefe AUnterjuhungen nunmehr abgejhloj 
ſen. In dem Bericht des feel wird u. a. 
ach Induſtrie 
nur dann auf dem Weltmarkt mit anderen Indu⸗ 
ſtrien in Wettbewerb eintreten könne, wenn eine 
vollſtändige Erneuerung der Organis 


uehgeführt werde, 
und | 

engliſchen Eiſen⸗ und 0 Liat anten ſeit dem 
Kriege viel getan worden ſei, um ihre Be⸗ 
triebe zu verbeſſern. Trotzdem ſei es zweifel⸗ 
ga ft, ob ſich die fin duften e eit der engli 

iſen⸗ und Stahlinduſtrie 
habe, wie die ausländiſche Konkurrenzinduſtrie 


Ueber die engliſche Eiſen⸗ 


Geſucht wird auf Gut in Nähe Polens i 


anftänd, Kubenmädche 


evangl, 
zum 15. 3. oder 1. 4. 1929. 


Suche für meinen Sohn, 25 Jahre alt. 
praktiſch tätig, ab 1. April oder ſpäter Stelle als 


B AMT ER 


Bonſe-Podrzewie, pow. Szamotuly. 


Jahre 


nterſuchungen über K 


„Millionen Fr. angenommen 


ationen und der Ausrüſtung der Induſtrie 


tahlinduſtrie ſagt der Bericht, daß von den 


en 
o ſchnell bea Anzeigen 


Zeugnisabſchriſten und Zeugn. vorh. Off a An. „Exp. 
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden an Ann.⸗Exp. Kosmos] Kosmos Sp.z o. o, Poznań, 
Sp. z o. b., Poznan, Zwierzyniecka 6 unter N. H. 38. 


Auf dem Vulkan. 
Paris, 12. März. (R.) In Indien kam es 
pn an vielen Orten zu englandfeind⸗ 
ichen Kundgebungen anläßlich der Feier 


eines religiöſen Feſtes. Bei einer dieſer Kund⸗ 


3 erklärte ein Redner, daß die Engländer 
ſich jederzeit deſſen bewußt ſein müßten, daß ſie 
in Indien Bu einem Vulkan ſäßen. Es ja 


dabei ganz gleichgültig, ob dieſer Yul- 
kantätig ſei oder nicht. 


Mangel an Repräſentationsgeldern, 
Paris, 12. März. (R.) Das Echo de Paris ber 
auptete, daß die franzöſiſchen Botſchafter und 
eſandten im Ausland felt 1. Januar ihre 
Repräſentationszulage nicht mehr 
erhalten hätten, obgleich das Außenmini⸗ 
ſterium verſchiedentlich deswegen beim Finanz⸗ 


miniſterium . eworden ſei und die 
Zahlungen ig ejen habe. Das Finanz: 
miniſterium habe fogat erklärt, daß es nicht 


wiſſe, wann dieſer Zuſtand aufhören werde, 


Britten über das engliſche 
Marinebudget. 

Waſhington, 12. März. (R.) Der Vorſitzende 
des Marineausſchuſſes des Repräſentantenhauſes, 
Britten, erklärte heute abend, das britiſche 
Marinebudget ſei ſeines Erachtens ein Zeichen 
dafür, daß Großbritannien eine Flotte haben 
wolle, die den kombinierten Seeſtreitkräften aller 
Nationen gleich p Alles Gerede über Ver⸗ 
6 es Tempos des britiſchen 
Flottenbaues fei ein Köder für die Internatio⸗ 
naliſten und Pazifiſten in den Vereinigten 
Staaten. 


Die engliſche Kolonialpolitik. 


London, 7. März. (R.) Ueber eine engere Zu⸗ 
ſammenſchließung der engliſchen Kolonien in Dit 
und Zentralafrika beriet geſtern das eng! ischen 
Kabinett. Die Vereinigung dieſer engliſchen 
Beſitzungen wird bekanntli Pion jeit längerer 
u von der engliſchen Regierung angeſtrebt. 

ine beſondere Kommiſſion hat bereits einen 
Plan hierfür ausgearbeitet. Dieſer Plan lag 
5 5 dem engliſchen Kabinett vor und hat die 
allgemeine P 1 erpi der Kabinettsmitglieder 
gefunden. Die 1 75 beabſichtigt nunmehr, 
als erſten Schritt i t die Jufammenſchließun der 
engliſchen Afrikabeſitzungen einen beſonderen Kom⸗ 
ner für das Gebiet zu ernennen. Für dieſen 
Poſten ſei ein Beamter des engliſchen Kolonial⸗ 
miniſteriums vorgeſehen, der in oſtafrikaniſchen 
Verwaltungsfragen beſonders erfahren iſt. 


Jaleſti in Lyon. 

Paris, 11. März. (R.) In der ſüdfranzöſiſchen 
Stadt Lyon wurde die Frühjahrsmeſſe ne 
esner n dem Feſtbankett anläßlich der Meſſe⸗ 
eröt nung nahm auch der polniſche Außenminiſter 

aleſki teil. Der r von Lyon. 

erriot, begrüßte 45 i in einer Anſprache. 
alejti gab in jeiner Antwort der Hoffnung Aus» 
druck, daß ſich die guten Beziehungen zwiſchen 
rankreich und Polen immer mehr ma auf wirt: 
chaftlichem Gebiete geltend machen ſollten. 


Die in Le Havre aufgefundenen 
Gemälde ſind nur Kopien. 
Paris, 11. März. (R.) Die hochverſicherten, 
erſt ec cnc und dann wieder aufgefun⸗ 
denen Gemälde, ein Tintoretto und ein Mu⸗ 
ril lo, find, wie der vom Anterſuchungsrichter 
herangezogene Kunſtſachverſtändige in Le Havre 
erklärt hat, nicht echt, ſondern wertloſe 
opien im Werte von 150 Franken. Da die 
Ver eee vor dem Transport der 
Bilder in Neuyork eine Verſicherung auf 2%: 
atte, fragen die 
Blätter, ob die in Le Havre vorgefundenen Ge⸗ 
mälde wirklich dieſelben ſind, die ſie verſicherte, 
oder ob man vielleicht die echten beiſeite 

geſchafft habe. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für dem politiſchen Teil: Johannes Senftleben 

ger Handel und Wirtihaft: Guido Bacher. Für die Teile: Aus 
tadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: A 

Für den übrigen 5 Teil und für die illuſtriert 


Autolagerweißmetall. 


2 machen wir bekannt, daß wir von — 
an Spezial- Weißmelall für höchſtſchnellaufende 
Autowellen fabrizieren von unübertroffener Qualität. 


Metallwaren-Fahril ‚Prodmetui‘ 


Bydgofzcz, Blonia 8, Tel. 402. 


Suche ſtillen Teilhaber 
mit 8000 bis 10 000 21 


für eine ſchon im Bau befindliche, in Polen einzig das 

ſtehende. von der Behörde konzeſſionterte Attrattion 
Wesole Miasteozko“ 

auf der Landesausſtellung. Gebe 10% vom Reine 

Gewinn. Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos 

Sp. z o. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 460. 


ZEN ` i Sung. s eey ee 

2 er pol. Sprache in Wort u. 

Slellengeſuche Sa ue d bclo, der 
andelsſchule, d. ſchon läng. 

8 eit im Getreide- Geschäft 
Chauffeur ätig war, ſucht Stellung am 


liebſt. auf ein Gut vom 
1 April od. ſpäter. Ang. a. 
Ann., Exp. Kosmos Sp. 3.0 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
u 


ſucht p. 15. 3. Stellung. Gute 


Zwierzyniecka 6, unt. 456, 
Buchhalterin 


— q — 
Dame wünſcht Herrenbe⸗ 
Kenntniffe in Stenogr. und | kanntſchaft zw. ſpät. Heirat. 
Schreibm. juch:Stellg. Off an] Off. a. Ayn.⸗Exp. Kosmos 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. zo. o.] Sp. z o. o. Pornon asie- 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. $57. | rzyniecka 6, unter M 


* Poſener Taqeblatt = 


7 Polniſcher 
Die glückliche Geburt ihres Konveriations- 
ı zweiten Jöchterchens Unterricht 
zeigen an bei gb [Meter Polin wird 
F. Lemke u. Frau. für junge Dame geſucht. 


Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Wierzonka, 9. März 1929. Sp à 0.0., Poznan, Zwie⸗ 


ray iecka 6 unter 459. 


KONDITOREI 


Am 6. März ſtarb infolge Unfalles uno KAFFEE 
nach langem, ſchwerem Leiden unſer G ERHORN 
Vorſitzende, herr 0 n 
POZNAN 


FR. RATAICZAKA3O 
TEL. 32-28. 


Richard Hackenberg 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen 
Seinen äußerſt eifrigen Förderer unſerer 
Kaſſe verloren zu haben. 
Seiner werden wir ſtets in Ehren 
gedenken. 
Im Namen der 


Spar: und Darlehnskaſſe dete nee 
Nowemiaſto n / W 
Vorſtand. Aufſichtsrat. 


Vertrauenssache 
t der Rinkan? van Sämereien, 


Samer, Obstbäume 

į | Rosen Dahlien Blumen- 
zwiebeln empfiehlt 

Fr. Gartmann 
Samenhandlung und Fartenban 

Poznań 
Wielkie Garba: y 21. Tel. 2615 
Illustr. Preisliste gratis. 


Heute miitag 12? / Uhr verſchied nach 
kurzer, ſchwerer Krankheit mein lieber 
Mann, unſer guter treuiorgender Vater 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Landwirt Otto Kirſchke 


in Pſarki im Alter von 52 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Alma Kirſchke, geb. Stürzebecher. 


Pfark, den 10. März 1929. L a u Í E r 


Die Beerdigung findet Freitag, den K. Kuzaj 
15. 3. 29, um 2½ Uher vom Trauerhauſe 27 Grudnis 9 
aus ftatt. » ; 


Geſtern abend 6%, Uhr rief Gott der Herr 


Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager, aus nach Beſtellung. Off. 
Bruder und Onkel. der an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 
Altſitzer 3 o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 


Hermann Schiller f Je. 


Ich kaufe 
im 81. Lebensjahre zu ſich in ſein ewiges Reich. 


50 Waggon 


Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 

Pauline Schiller, geb. Gärtig. N el ID 
Sowinki, den 11. März 1929. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 15. Bitte Erlofferte an „Bar“, 


Katowice, ulica Po- 
d. Mts., 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. n 
Waggon“. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben 
Frau. ſowie für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden ſpreche ich hiermit 


meinen Dank aus. 
Hermann Breſſel. 


Dufgnifi, März 1929. 


% 


en“ 
Hack maschine 
Unerreicht 
in Konstruktion 
und Qualikdt! 


‚IHALLO! 
Ratlioap arale auf Raten } } 
3Lampen⸗Apparat 100.—zi. 

Lampen⸗Apparat ſtarke 
Empfang, mit Aus ſchaltung 
der ſtädt. Station 160 — zt. 
Derſelbe Apparat in einem 
-. | Kalten eingebaut 250.— zi. 


Die Preiſe ſind dieſelben wie 


be Barkauf. Preis liſt. gratis 
Baumschulen, Gniezno 


Witold Stajemski 
Poznan Stary Kynek 65. 
Tel. 212 Kontor: ul. Trzemeszenska 42 fel. 212 
liefert für die 


Franpahr evnini Automobile 


neue und gebr. Berfonen-, 
aus großen Beständen in bekannter erst- Lielerwag., Uufobufle 
klassiger Ware 


aller Art ln dem zu 

+ ſehr billigen Preiſen. Renom- 

sämtliche Baumsdiulenartikel ff r Scöritate wie Chev- 

speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- arat a — — 

und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- a a re 

p und Staudenpfianzen. é „Komna“ . N. Automohile 

“erner grobe Posten erstklassiger mm- å, ul. Dab ki 83-85 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, "| Tien res Are. 

Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 

besten und neuesten Sorten. Pelze‘ Saison- 

Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. Ausverkauf 

Herrenpelze eigene Aus- 

arbeuung von 155,— ab. 


SIIZIIIIITIIIIITIEITIIIIET AA 


Poznan, Wielka 9. 
Exporl-Bauholzu.⸗Breller "= =: 


Beschreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! { 
9 X Irre Au alles andere halber Preis 
— Magazyn Futer i Odzieży 
nn 
Suche Abnehmer Eingang ul. Szewska. 
wel des nach Wunſch des Famers geiiefert werden kann.] Beſichtigung 3—5 Uhr. 
Kaſſa bei Verladung. Off. an Ann.⸗Expv Kosmos] Waly Leszezyriskiego 11, 


B. Hankiewicz, 
ür 8—10 
f 1 Waggon 5 Brennabor, wie neu, modern. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 45%. Parterre. 


Waine dia werteten zakt dów pracy ! 


Wyszły z druku: 

a Książeczka obrachunkowa dla ka- 
żdego poszczególnego robotnika, we- 
dug wzoru »atwierdzonego przez Ukrę- 
gowego Inspektora pracy ; 
X. Okregu. Cena zi 0.50 

b Ksiegaplacy, format 30x 40, 

34 linij, objętość 55 foljo za. „ 9. 
110 lo Ara a onid Teya „ 15 — 
12018010, , St ac ce 

c) Księga imienna, na okoł> 
OOG EZE n in A „ 4.— 

d) Regulamin prac dla za- 
klauöw powyzej2urobotniköw, 


Langer Winter 


läßt dem Landwirt wenig Zeit zur 


Frühjährshestellung 


ssbulldog 


komplet (3 eggemplar ze). . „ 1.— 
der einfachste und bestanerkannteste Rohöltraktor biet. t e) Obwieszczenie dla praco- 
volle Gewähr für rechtzeitige Feldbestellune. wniköw umysiowych . „.. „ 0 30 


Bestellungen werden sofort ab unserem Posener 
Lager erled gt. 


Sachverständ.Bedienung. Günstigste Zahlungsbedingung. 


von. Mitsehe 1 Sp. Maschinen abrik Pozat 


ul. Kolejowa 1-3. 


f) Wykaz młodocianych. .. „ 4.— 


Odsprzedajacyrı rabat. Wysyłka za pobra- 
niem pocztowem lub poprzedniem nadeslaniem 
gotówki z doliczeniem portorjt. 


Drokarnia Helen zig a, me. 


Tel. J- 8 Pozren, Ul. Hur-n 2 F. TU. 01486, 


/ Zur 
eo e 
zZ Hullalssaal | 
TAF ELSENF 7 Ackermanns: p. 100 kg 
i — aa Orig. Isaria-Gerste....... 53.— 21 
FR AAN G „  Bavaria-Gerste ..... 538.— , 


„ Danubia-Gerste .. . 53.— „ 
Weibulls-Landskrona: 


e Stellenangebote 


« und e eng 
Mr Gärten und Galllge DDr IS 7 | $ ; 
1 a, get Erzieherin zu 3 Knaben Orig. Echo-Hater ........ 45.— „ 
É Alexander Maennel mit d utſch u. poln. Spr. u Pferdebohnen . . . 56.— „ 


gut Zeuhn kann ich ſof wels. 8 


Pszenica, No towstiego3| Victoria-Erbsen 90 
Park Moniufzki. x 


f Fabryka ogrodzen drucia 4 
Howy Tomysi 5 (Woj. Pozn.) ES 


einschl. neuem Jute- Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Gut Ehrliches und fleißiges 


von 256 Mig. 220 Meg. Ader, Ret Wieje, Bad . Mädchen geſucht. Saatzucht Leko we 


Torfſtich, günſtige Verkehrslage, anderer Unt rneh⸗ 


— ſ:—˙meꝛT—ůĩ —-— * 
i i i 5 it hrt mungen halber ſofort zu verkaufen. Off, an Ann ⸗ Senftleben, sw. Woj f ; i 
meinen geliebten Mann, unſern herzensguiei Klöppelarbeit jed. Art führt 3 Al 5 13 aka En ol 0 Re lee a ea ben Oelde Kew 


Kotowiecko (WIkp.) 


wM — 


Des 


wz 


Der moderne Sechszylinder mit der 30 iährigen Tradition 


Grosse Umsatzsteigerung | 


und noch immer zunehmend 


Ben — das Ergebnis zo schneller Ueberlandfahrt gleich- 
jähriger Erfahrung — das letzte kommt. 


Wort im modernen Automobilbau. Der Oldsmobile ist so konstruiert, 


Dieser neue und grössere Olds- - 


mobile ist das jüngste Erzeugnis der 
General Motors, der grössten Auto- 
mobilunternehmung der Welt. Die 
Versuchswagen wurden über nahezu 
zwei Millionen Kilometer gefahren 
und erprobt, ehe die ersten Wagen 
dem Publikum angeboten wurden. 

Mit diesem Sechszylinder-Motor — 
mit Oelfilter und Luftreiniger — einer 
Maschine, die, äuf Gummi gelagert, 
rosse Kraftund Ausdauer entwickelt, 
ahren Sie schnell und bequem. 

Sie müssen lange suchen, ehe Sie 
einen Wagen finden, der ihm auf 


OLDSMOBILE SIX 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


dass er leicht zu lenken ist. Der Füh- 
rersitz ist besonders bequem. Auf 
den weichen, gutgefederten Polster- 
sitzen ruhen Sie so behaglich wie 
daheim im Klubsessel. 

Sehen Sie sich einen Oldsmobile bei 
dem nächsten autorisierten General 
Motors-Händler an. Machen Sie eine 
Probefahrt. Dieser bequeme Wagen 
wird bestimmt auch Ihnen gefallen. 

Ein Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 
»ELIBOR«, HANDELS- UND INDU- 
STRIE-AKTIENGESELLSCHAFT, 

»L. J. BORKOWSKI«, ’ 
Zweigniederlassung Poznań, Ausstel- 
lungslokal Sw. Marcin 50, tel. 14-66. 

Lager und Werkstätte, Gasiorowskich 6 
tel. 62-66 u. 63-66. 


2 


Oldsmobile 1896 


